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Konferenzen offne Ende 


Man muss sich wundern, 
mit weicher Geduld die Zei¬ 
tungen über die am laufen¬ 
den Band stattfindenden ara¬ 
bischen Konferenzen und 
Konferenzen mit Arabern be 
richten, die in ihrer grossen 
Mehrheit in Kairo abrollen. 
Man darf nicht erstaunt sein, 
wenn Nasser keine Zeit fin¬ 
det, die ägyptische Wirt¬ 
schaft in Ordnung zu brin¬ 
gen. da er mit seinen Ver¬ 
handlungen auf „hoher** in¬ 
ternationaler Ebene vollauf 
beschäftigt ist. 

Nun ist auch Tito in Kairo 
gewesen, um den matten 
Glanz des ägyptischen Dikta- 
tors aufzupolieren. Die Ara¬ 
berfürsten und Präsidenten¬ 
generäle dürften sich ein bei¬ 
nahe komplettes Stelldichein 
in Kairo gegeben haben, aber 
auch,eine ganze Anzahl ande¬ 
rer Präsidenten und Politi¬ 
ker, unter ihnen sogar das 
sowjetische Staatsoberhaupt, 
haben in Kairo versucht das 
Rad der Geschichte zurück¬ 
zudrehen. Dass d es nicht ge 
lungen ist, deutet darauf hin 
dass die Tatsachen in der 
Welt der Wirklichkeiten an¬ 
ders als in den Vorstellungen 
der arabischen Politiker und 
ihrer Verbündeten aussehen. 

Die Haltung Jugoslawiens 
und seines Führers Tito kann 
man nicht als unbedingt ju 
denfeindlich bezeichnen, denn 
Tltd hat, ganz im Gegensatz 
zu den anderen kommunisti- 
sehen Ländern, die in Jugo 
slawien lebenden Juden, die 
nach Israel ziehen wollten, 
auswandern lassen; er hat 
auch den dort geblieberen 
Juden gestattet, die Verbin¬ 
dung mit dem jüdischen Volk 
durch den Jüdischen Welt¬ 
kongress aufrecht zu erhal 
ten, was in scharfem Gegen¬ 
satz zu der moskauer Linie 
stand (und steht). 

Seit mehr als zwanzig Jah¬ 
ren herrscht* Tito über Jugo¬ 
slawien und bestimmt selbst¬ 
herrlich dessen Schicksal. Als 
Führer der jugoslawischen 
Partisanen, die heldenhaft 
gegen die Nazimaoht ge 
kämpft haben, machte er 
erstmalig von sich reden, als 
er seinen Gegenspieler, den 
von den Engländern favori¬ 
sierten General Michailovich 
hinrichten liess und damit 
das Land in die Arme der 
kommunistischen Internatio¬ 
nale trieb. Wiederum stand 
Tito im Mittelpunkt der öf¬ 
fentlichen Aufregung, als er 
als erster Diktator eines rus 
sischen Satellitenlandes den 
Mut aufbrachte, gegen Stalin 
zu rebellieren, und ... Erfolg 
hatte. . 

Dagegen blieben Titos Be- 
mÜbungen, in die grosse 
Weltpolitik durch die Schaf¬ 
fung eines „blockfreien Blok- 
kes*‘ einzugreifen ohne greif 


von B. B. SAMUEL 


bares Ergebnis. Jugoslawien 
selbst war nicht stark genug, 
um eine „dritte Position“ zu 
errichten und zu verteidigen, 
seine Partner, Indien und 
Aegypten, sind mit den eige¬ 
nen Sorgen so weit in An¬ 
spruch genommen, dass es bis 
auf Konferenzen und Erklä¬ 
rungen zu keinen konkreten 
Folgerungen der „dritten Po 
sition“ gekommen ist. Hier¬ 
für war die Abhängigkeit Ju¬ 
goslawiens und Aegyptens 
vom Kreml — trotz aller ge¬ 
genteiligen Behauptungen — 
und die Rücksichtnahme auf 
die westlichen Mächte mass 
gebend, auf die vor allem In¬ 
dien angewiesen ist, wenn es 
nicht von der Sowjetunion 
oder von beiden roten Kolos¬ 
sen erdrückt werden will. 

War es schon dem starken 
russischen Aufgebot, das Kai¬ 
ro besucht hat, nicht mög¬ 
lich, den ägyptischen Presti¬ 
geverlust wefctzumachen. so 
konnte dies erst recht nicht 


dem Präsidenten Tito gelin¬ 
gen, dessen Besprechungen 
mit Nasser nicht den von ih 
nen erwarteten Erfolg haben 
können, da ihre Interessen 
durchaus nicht gleichlauten¬ 
de sind. Tito, der vorgeschla¬ 
gen hatte, man solle Israel 
anerkennen und seine Gren¬ 
zen garantieren, und die Be¬ 
dingung stellte, dass Israel 
sich auf seine alten Grenzen 
zurückziehe, dürfte wohl die 
Intentionen der beiden Kon 
trahenten verkannt haben. 
Denn Aegypten sträubt sich. 
Israel und seine Grenzen an¬ 
zuerkennen, während es Is¬ 
rael beharrlich ablehnt, das 
gesamte im Blitzkrieg zurück- 
gewomrene Gebiet herauszu¬ 
geben. Eine Verständigung 
dürfte nicht durch einen Ver¬ 
mittler, auch nicht durch Ti¬ 
to, sondern nur im Wege di¬ 
rekter Besprechungen zu er¬ 
reichen sein. 

Inzwischen hat sich auch 
ein anderer Besucher in Kai¬ 


ro in den israelisch-arabi- 
sehen Konflikt eingemischt, 
der rumänische Vizepremier 
Gheorge Radulesen, der einen 
neuen Handelsvertrag mit der 
VAR a bge.se hlossen hat und 
bei dieser Gelegenheit vom 
notwendigen Rückzug der is¬ 
raelischen Truppen aus den 
„okkupierten Gebieten“ sowie 
über die „imperialistischen 
Manöver “ in den UN sprach, 
die eine Lösung des Orient¬ 
konflikts verhindert hätten... 
Dass aber Rumänien in den 
UN eine andere Haltung ein¬ 
genommen hatte, vergass Ra 
dulesco zu erwähnen. 

UN-Beobachter Odd Bull 
verlangte jetzt die Erhöhung 
der Anzahl der UN-Beobach¬ 
ter in der Kanalzone, wäh¬ 
rend UN Generalsekretär U 
Thant mitteilte, dass die 
Schiffahrt auf dem Suezka¬ 
nal für einen (weiteren) Mo¬ 
nat suspendiert sei Damit ist 
die Entscheidung über das 
weitere Schicksal des Kanals 
und die Lösung der Probleme 
hinausgezögert worden. _ 


Titos „Friedensplan“ unannehmbar 

Jerusalem. — Israels Regierung lehnte die Prü¬ 
fung eines vom jugoslawischen Präsidenten JosLp Broz 
angekündigten „Friedensplans“ ab. da der Vermittlungs¬ 
vorschlag Titos den fundamentalen Rechten Israels kei¬ 
lte Rechnung trägt. 

Titos Plan sieht vor. dass die Grossmächte — Frank¬ 
reich, England, Amerika und Russland — die israeli¬ 
schen Grenzen garantieren sollen, wenn Israel seine 
Truppen aus den im Krieg eroberten arabischen Gebie¬ 
ten zurückzieht. 

Aussenminister Abba Eban erklärte, dass Israel als 
Vorbedingung für die Rückgabe arabischen Territoriums 
auf direkten Friedensverhandlungen mit den Arabern 
besteht und die vorherige Anerkennung Israels durch 
die arabischen Länder fordert. Das von Israel okku¬ 
pierte arabische Territorium so fügte er hinz,u ist Teil 
der bei Einstellung der Feindseligkeiten gezogenen J> 
markationslinie, deren Aenderung nur durch Gespräche 
über den Frieden möglich ist. (ITA) 


WIE ICH ES SEHE' 


Den Krieg fürchten... 


.von JEHUDA GOTTHEIMER 


Von der „Dritten Welt“ 

In „Gramma“. Havanna, 
erschien am 17. April 1967 ei¬ 
ne aussergewöhnlich lange 
„Botschaft des Kommandan¬ 
ten Ernesto (Che) Guevara 
an die Völker der Welt, ver¬ 
mittelt durch die Trikenti- 
nentale“. Dieser Aufruf „zum 
Aufstand der Dritten Welt“ 
ist in der Zeitschrift „Ost- 
Probleme“ (19. Jahrgang, 
Nummer 14 vom 14. Juli 1967) 
abgedruckt worden. Ost-Pro 
bleme informieren durch au¬ 
thentisches Material für die 
kommunistischen Staaten 
Osteuropas und Asiens sowie 
über den Weltkommunismus, 
Herausgeber ist der Verlag 
Wissenschaft und Politik in 
Köln, die Redaktion hat ih¬ 
ren Sitz in Bonn. — 

Der mysteriöse Che Gueva¬ 
ra wendet sich gegen die Il¬ 
lusion des Friedens, der seit 
dem Zusammenbruch des ja¬ 
panischen Widerstandes herr¬ 
schen soll. Man brauche aber 
nur auf die Beispiele der 
Kriege in Korea und Vietnam 
hinzu weisen, um diesem un¬ 
angemessenen Optimismus 
entgegenzu treten. Im übrigen 
könne dieser prekäre Frieden 
„von den Nordamerikanern 
durch irgendeinen nicht wie¬ 
der rückgängig zu machen- 


I den, unerträglichen Akt ge¬ 
brochen* werden Che Gue¬ 
vara fragt: 

,,Und wir Ausgebeuteten 
der Erde, welche Rolle kommt 
uns dabei zu? Dto Völker der 
drei Kontinente verfolgen die 
Ereignisse und lernen von 


SCHUTZ DER HEUIGEN STAETTEN 

Wir„hl rusalem ' ®" Würdenträger der katholischen 
Kirohe im westlichen Jordangebiet widersprach den 

«.!j,^üh ba S , i ng f n ÄUS Trans * >rd f‘n*n, dass mehrere ka 
£! K,re ien in diesem Sektor wegen de, ..ungehö. 
rigen Benehmens“ israelischer Besuciier geschlossen 
werden mussten. 

, Se ! ne Ehrwürden, pater Batchiseh, Sekretär des ka 
thohsohen Patriarchats, wies diese Beschuldigungen 
nicht nur zuruck sondern sprach im Gegenteil der israe¬ 
lischen Verwaltung seinen Pank für den Schutz der hei¬ 
ligen Statten aus. An sämtlichen den Christen heilige,, 
Orten wurden Schilder angebracht, auf den«» die Nicht 
Christen aufgefordert weiden, ihre Kofpfbedeckung ab 
Zunahmen, nicht zu rauchen oder im Innern der Heilig 
tumer ;zq, .essep oder zu trinken. Ebenso wurde der Be¬ 
such während der Aodaohten verboten, und die Bezi¬ 
eher werden ersucht, „den der Verehrung Gotte« ge- 
weihten Ort in »rigemossener Kleidung zu betreten.“ — 
Ul A4 * ” 


Besorgnis in Israel 

Jerusalem. — Israel teil¬ 
te dem mit der Lösung 
humanitärer Probleme be¬ 
auftragten persönlichen 
Vertreter des UN-General- 
sekrefcärs U Thant, Nils 
Guran Gussing, seine Be¬ 
sorgnis über das Schicksal 
der Juden mit, welche vor 
Ausbruch des Krieges ih¬ 
ren Wohnsitz in arabi¬ 
schen Ländern hatten. 

Schätzungsweise sind 
noch immer etwa 6.000 Ju¬ 
den in diesen Ländern, 
dazu 4.000 in Aegypten, in 
irgendeiner Form ihrer 
Freiheit beraubt Den Mel¬ 
dungen zufolge nehmen in 
Irak die Verhaftungen 
und Haussuchungen wei¬ 
ter ihren Fortgang. (ITA) 


Vietnam. Angesichts dessen, 
dass die Imperialisten mit der 
Kriegsdrohung die Mensch 
heit zu erpressen suchen, be- 
steht die richtige Antwort 
^ en Krieg nieh f zu 
fürchten. Hartnäckig und un 
unterbrochen an allen Kon- 
frontationspunkten anzugrei¬ 
fe* das muss die allgemeine 

Taktik der Völker sein“ _ 

Das Weltpano v ima sei über¬ 
aus vielschichtig Selbst in 
Europa würden noch einige 
Völker auf ihre Befreiung 
warten. Wir fragen: Befrei¬ 
ung von wem? — Aber das 
eigentliche Feld der imperia¬ 
listischen Ausbeutung seien 
die drei unterentwickelten 
Kontinente Amerika, Asien 
und Afrika. Fast auf dem 
ganzen amerikanischen Kon¬ 
tinent. so schreibt Guevara, 
..verfügen die nordamerika¬ 
nischen Monopolkapitalisten 
über die absolute Vorherr 
Schaft. Die Regierungen sind 
Marionettenregierungen oder 

besteafaH# schwach und 


furchtsam; sie können sich 
den Befehlen der Yankee- 
Herren nicht widersetzen “ 

Triumphierend setzt Gue¬ 
vara hinzu, dass man in La- 
teinamerika bereits mit be 
waffneter Hand ir Guatema¬ 
la, Kolumbien, Venezuela und 
Bolivien kämpfs; „in Brasi¬ 
lien brecher die ersten Knos¬ 
pen auf“.* Und Guevara 
fragt sich* 

„Wie wird sich dieser Auf¬ 
stand entfalten? ... Wir ha¬ 
ben seit langem den Stand¬ 
punkt vertreten dass der 
Kampf in Amerika wegen der 
Aehnlich.;eit dei überall be- 
stehenden Verhältnisse zu ei¬ 
nem bestimmten Zeitpunkt 
kontinentale Ausmasse an¬ 
nehmen wird. Es wird zum 
Schauplatz vieier grosser 
Schlachten werden, bei denen 
es der Menschheit: um ihre 
Freiheit geht“ ... 

Nach langatmigen Ausfüh 
ruiigen und Verherrlichungen 
der neuen Führer der Völ¬ 
ker, wie von Guevara die 
Chefs der Rebellen und Gue¬ 
rilla-Krieger in den verschie¬ 
denen lateinamerikanischen 
Ländern bezeichnet und die 
namentlich aufgeführt wer¬ 
den, kommt er zu dem 
Schluss: 

„Unsere gesamte Aktion ist 
ein Aufruf zum Krieg gegen 
den Imperialismus ein Appell 
der Einheit der Völker gegen 
den grossen Feind des Men¬ 
schengeschlechts: die USA. 
Wo immer uns der Tod über¬ 
raschen mag, er soll willkom¬ 
men sein, wenn nur unser 
Kriegsruf Gehöi gefunden 
hat und eine andere Hand 
zur Stelle ist, unsere Waffen 
zu ergreifen, wenn nur ande¬ 
re Menschen bereit sind, uns 
mit Maschinengewehrgeknat- 
ter; frischen Kriegsgeschrei 
und Siegesrufen ein würdiges 
Abschiedslied änzu.stimmen.“ 
Das also ist der Aufruf 
,,zum Aufstand der Dritten 
Welt“, der Appell, den Krieg 
nicht zu fürchten Dass die 
fcer Aufruf von bestimmten 
Kreisen gehört und befolgt 
wird, zeigen die vielen; Br- 


Unernste Massnahmen 

von SEM FRANKEN STEIN 

Dass die Beschlagnahme der in München erscheinen¬ 
den National-Zeirung und Soldaten-Zeitung, Ausgabe vom 
?1. Juli 1967, nicht ernsthaft durchgeführt worden war, 
hatten wir bereits von einem Kollegen erfahren, der sich 
die Mühe machte, in verschiedenen deutschen Städten an 
den Kiosken nach diesem Blatt zu fragen, das... überall 
erhältlich war. Inzwischen ist die Zeitung auch im Ausland 
eingetroffen. In dem Versand trat offensichtlich keine Un¬ 
terbrechung ein. Unter der riesigen Schlagzeile „Israels 
Auschwitz in der Wüste“, darunter in schwächeren Lettern* 
„Der Massenmord an den Arabern“, darunter „Dayan auf 
Hitlers Spuren“ werden dann die Bilder von Moshe Dayan 
und Adolf Hitler, unseligen Gedenkens, veröffentlicht. Da« 
Verbot der inkriminierten Zeitung erfolgte nicht etwa we¬ 
gen der ungeheuerlicher Formulierung „Israels Auschwitz 
in der Wüste“ oder wegen irgendeiner anderen unrichtigen 
Behauptung, Verleumdung oder Beleidigung, die auf den 
vielen Seiten des Blattes gegen Israel, die Juden, einzelne 
Persönlichkeiten usw. ausgesprochen wurden, sondern we¬ 
gen der Publikation de« Bildes des einstigen deutschen 
Führers. Hierin sei ein Verstoss gegen die geltenden Re¬ 
stimmungen und eine unerlaubte Propaganda für den Na¬ 
tionalsozialismus zu erblicken!... 

Die nicht überwundene nazistische Vergangenheit der 
zuständigen Organe dürfte aus dieser Verbotsbegriindung 
deutlich hervorgehen, denn für die übrige Welt ist Hitlers 
Bild ein Abschreckungsmittel und keine Propaganda. . . 
Dass aber in der Bundesrepublik Vergleiche wie der zwi¬ 
schen dem KZ- und Vernichtungslager Auschwitz und „Is¬ 
raels Auschwitz in der Wüste“ möglich sind ist ausser¬ 
ordentlich bedenklich. Dass die Mehrheit der deutschen 
Jugend — und vielleicht des deutschen Volkes — nicht die 
Ansichten der National-Zeitung teilt, unterstellen wir Aber 
hier geht es nicht um die Meinung der Mehrheit, sondern 
um die Haltung und Pflichterfüllung derjenigen, die von 
der Mehrheit mit der Durchführung ihres Willens beauf¬ 
tragt worden sind. Die deutschen Gerichts- und Verwal¬ 
tungsbehörden haben hier offensichtlich versagt, was als 
eine erste Warnung und als Alarmglocke für die Gefähr¬ 
dung der Zweiten deutschen Republik angesehen werden 
sollte. 

Dass die rechtsextreme Zeitung gegen Israel polemi¬ 
siert, können wir noch verstehen, zumal niemand erwar¬ 
ten wird, dass alle Menschen einer Meinung sind. Aber dto 
Form dieser „Auseinandersetzung“ lässt zu deutlich die 
Verbitterung und Enttäuschung erkennen, die der israeli¬ 
sche Sieg über die Freunde der Nazis gebracht hat. Ausser¬ 
dem ist der Verlust wichtiger Einnahmequellen mit dieser 
arabischen Niederlage verbunden, die nicht schweigend 
von denen hingenommen wird, die an saftige Subventionen 
gewöhnt sein dürften. 

Dass diese gegen Israel gerichtete Feindseligkeit rocht 
nur im Lage der Rechts-, sondern auch in dem der Links¬ 
extremisten in Deutschland zu finden ist, beweist ein Blick 
-H' die „Deutsche Volkszeitung“, die eigentlich immer recht 
freundlich der jüdischen und der israelischen Sache ge¬ 
genüberstand, bis... Moskau jetzt einen neuen Kurs an¬ 
befahl... 

So kommt es, dass sich die Faschisten aller Länder 
und Schattierungen, aller Farben und Provenienzen einmal 
mehr die Hand im trauten Verein reichen. 


schiitterurtgen und Klein kr ie 
di« in latcmamerikani 


sehen Ländern geführt wer¬ 
den. Mit der ungeheuerlichen 
Parole, den Krieg nicht zu 
fürchten, werden die Völker 
auigewiegelt. Die Folgen sind 
überall sichtbar. Was ge¬ 
schieht, um diesen Drohun¬ 
gen wirksam entgegenzutre¬ 
ten? Welche Massnahmen 
werden von denen, die heute 
die Verantwortung tragen, 
mit der erforderlichen Ener¬ 
gie ergriffen, um die Lebens¬ 
bedingungen der Völker zu 
verbessern, um der teilweise 
nicht unberechtigten Unzu 
frieden heit weiter Kreise über 
ihre inferiore Situation zu 
steuern,? 

Noch dürfte die Möglich¬ 
keit bestellen, den „Auf¬ 
stand der Dritten Welt“, wie 
sie von den Kommunisten be¬ 
zeichnet .wird, zu verhindern 
und eine Lösung herbeizufüh- 
Ten, die den Krieg vermeidet, 
vor dem sich alle friedlieben 
den Menschen, vor allem in 
Lateinamerika, sehr wohl und 
mit gutem Grund fürchten. 

n. 

Ein anderer Artikel 

In der Zeitung „La Pren- 
sft“ ersciHcn ein Artikel mit 


I dem Titel „Frieden im Heiü- 
I gen Land“, der aus der Feder 
; des grossen Forschers und 
; Schriftstellers Salvador de 

Madariaga stammt und die 
grösste Aufmerksamkeit der 
weitesten Kreise in Anspruch 
nehmen darf. In kurzen, kla¬ 
ren Worten geisselt der Au¬ 
tor die Haltung der Sowjet¬ 
union, die sich überall mit 
Worten des Friedens auf den 
Lippen und mit Waffen in 
der Hand präsentiert. Die 
Russen interessiere nicht der 
Frieden im Mittleren Osten, 
auch am Schicksal der Ara¬ 
ber seien sie nicht interes¬ 
siert. Ihnen käme es darauf 
an, den Frieden in Klein¬ 
asien zu verhindern, denn 
nur aus der Feindschaft der 
Völker, aus Kleinkriegen und 
lokalen Konflikten ziehen sie 
ihre Vorteile. Die Sowjets 
versuchen heute, einen Flot¬ 
tenstützpunkt am Mittelmeer 
und Luftbasen in Syrien und 
am Nil zu errient-eh. 

Während die Russen ziel 
bewusst vorgehen und mit 
Hilfe von ideologischen .Re¬ 
densarten ihren Machtbestre- 

(Sohluss auf Seite 2) 
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Den Krieg fürchten... 


I3ehlu.se von Seite 1) 

bungen gerecht werden wol¬ 
len, steht der Westen abseits, 
unentschlossen, desorientiert, 
richtungslos. Diese west liehe 
Unentschlossen heit verstehen 
•he Russen auszunuizen, in¬ 
dem sie einzelne westliche Po¬ 
litiker an sich ziehen. Der 
Westen versteht nicht, die 
<ür. ihn richtigen Konsequen¬ 
zen aus der Position des 
Kremq zu ziehen, der auf je- 
!ö«n Fall eine kriegerische 
Auseinandersetzung mit dem 
Werten zu vermeiden bestrebt 
äst. Das bedeutet, dass die So- 


nommen hätten was eine 
weitere Lüge ist. Auch ver¬ 
breite man weiterhin gegen 
die festgestellte Wahrheit die 
Lügen über israelische Greu¬ 
eltaten. 

Auch von Illusionen solle 
man sich befreien Die Phra¬ 
se von Freundschaften mit 
dem oder jenem Volk könne 
nur die klare Entscheidung 
trüben. Man muss eine objek¬ 
tive Position suchen. Mit Be¬ 
dauern muss man ein Schei¬ 
tern der UN feststellen; es 
eei diesem Organismus nicht 
gelungen, Kriege zu vermei- 


Die neuen arabischen Flüchtlinge 

Jerusalem. — Die Frage der vom Westufer nach 
Tr ans Jordanien geflüchteten Araber gelangte im israe¬ 
lischen Kabinett zur Sprache. Aussenminister Abba Eban 
berichtete, dass die über die Rückkehr dieser Flüchtlin¬ 
ge mit. Transjordanien eingeleiteten Verhandlungen bis¬ 
her gescheitert sind. Der Beginn der Rückkehr war für 
den 10. August festgesetzt, doch die Tr ans Jordanier wei¬ 
gerten sich bisher, die betreffenden Formulare aus¬ 
zuhändigen. auf denen die Rückkehrer ihre Personalien 
angeben sollen, weil die Frage bögen den Stempel der 
israelischen Behörde tragen. 

Kiirzlichen Meldungen zufolge hat sich nunmehr 
Transjordanien in einem Abkommen mit Israel bereit 
erklärt, die Rückkehr von 235.000 Flüchtlingen vom 
Westufer des Jordan in die Wege zu leiten und die zu 
diesem Zweck von Israel ausgegebenen Formulare, mit 
einem Zusatzstempel der tr ans jordanischen Behörden 
versehen, zur Verteilung zu bringen. 


Wjetunion langsam zum kal¬ 
ten Krieg zurückkehrt 

Um zu einer Lösung zu ge¬ 
langen, sei es erforderlich, 
das Wiederaufleben des Kal¬ 
ten Krieges zu begreifen und 
au einer Analyse zu gelangen, 
die der Wahrheit gerecht 
wird, frei von Lügen, frei von 
Illusionen und frei von Par¬ 
teilichkeit. Tatsächlich sei 
man weit von der Wahrheit 
entfernt. Man beharrt auf 
der Lüge, dass Israel der An¬ 
greifer sei M&n bleibt dabei, 
dass die USA und Grossbri¬ 
tannien am Kampf te ; lge 
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den, was die erste Aufgabe 
der UN ist. 

Madariaga zählt dann die 
anti - israelischen Massnah¬ 
men der Araber während der 
letzten 19 Jahre auf, die dau¬ 
ernden Spannungen an den 
Grenzen, vor aPem im Nor¬ 
den des Landes, die Boykott- 
bestirranungen. die Sperre des 
Suezkanafür di- israelische 
Schiffahrt, die Zerstörung 
der Heiligen Stätten der Ju¬ 
den in Jerusalem und die 
Weigerung, den Besuch die¬ 
ser Stätten den Israelis zu 
gestatten, die wiederholen 
Erklärungen, in erster Linie 
Nassers, sich mit Israel im 
Kriegszustand zu befinden 
und andere Fakten mehr. 

Dass die UN 19 Jahre hin¬ 
durch diese Zustände gedul¬ 
det haben, beweist entweder 
die Gleichgültigkeit oder die 
Unfähigkeit der UN oder aber 
eine einseitige Parteinahme, 
die skandalös sei Hier han¬ 
delt es sich um Tatsachen, 
die man respektieren müsse. 
Man könne nicht Kartenhäu¬ 
ser bauen, ohne hierdurch die 
moralische Autorität der UN 
zu verlieren. 

Die UN haben versagt. Man 
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müsse au einer friedlichen 
Lösung gelangen, zu der Is¬ 
rael auch bereit sei. das Pro 
ben seines guten Willens ge¬ 
zeigt habe. Es sei durchaus 
nicht ausgeschlossen, dass 
sich Israelis und Araber ver¬ 
ständigen können. Die Ge- 
fahr bestehe darin, dass 
Russland aus Aegypten und 
Syrien Satellitenländer ma 
eben wolle und aus Alexan¬ 
drien ein Kronstadt... 

III. 

Vom Frieden 

Das internationale Panora¬ 
ma, das einem schnellen 
Wechsel unterworfen ist. än¬ 
dert sich erneut. Seit länge¬ 
rer Zeit sind die Russen zu 
den Methoden ihres Kalten 
Krieges zurückgekehrt, von 
denen Krutschew sich lang¬ 
sam lösen wollte. Seine Nach¬ 
folger suchen Erfolge im We¬ 
sten, nachdem die Auseinan 
dersetzungen mit Rotchina. 
dem Schüler, der seinem 
Lehrmeister über den Kopf 
gewachsen ist, immer härtere 
Formen annehmen. Vielleicht 
spekulieren die Russen dar¬ 
auf, das6 sich die Chinesische 
Volksrepublik in Brüderkrie¬ 
gen verblutet. Aber diese Er¬ 
wartungen reichen nicht aus, 
um dem Zusammenprall der 
Mächte wirklich zu entgehen 

Da der Westen nich einig 
ist, haben die Russen leich 
teres Spiel. Die kürzlicher. 
,,Enthüllungen“ des früheren 
bundesdeutschen Kanzlers 
Dr. Erhard über die franzö¬ 
sischen Hegemonie Pläne in 
Europa liefern nur einen illu¬ 
strativen Beitrag für die Son¬ 
deraktionen, die der franzö- 
sche Staatspräsident für rich¬ 
tig hält, die den Franzosen 
nichts nützen, dem Westen 
aber schaden. Es ist unver¬ 
ständlich, dass de Gaulle 
nicht sieht, wie er aus einem 
angesehenen Verbündeten zu 
einer russischen Trumpfkarte 
geworden i6t, die vom Kreml 
nach Gutdünken gebraucht 
wird. 

De Gaulle bietet den sowje¬ 
tischen Politikern die will¬ 
kommene Gelegenheit, mit 
den ..Erfolgen“ auf der in¬ 
ternationalen Tribüne die 
schweren Rückschläge in Asi¬ 
en zu verschleiern. Als Frie¬ 
densapostel im Orient fahren 
russische Kriegsschiffe in den 
Hafen von Alexandrien ein. 
Der Abfahrttermin ist nicht 
festgelegt worden. Werden die 
Russen dort bleiben? Wird 
der rote Imperialismus im 
Mittleren Osten einen neuen 
Triumph feiern? 

Vor wenigen Tagen hat der 
ägyptische Aussenminister die 
völlige Vernichtung der ägyp¬ 
tischen Armee zugegeben, de 
ren Aufbau Jahrzehnte dau¬ 
ern werde. Reste dieser Ar¬ 
mee kämpfen noch immer im 
Yemen, obwohl Nasser dort 
,,Frieden“ schliessen wollte. 
Die Saudi Araber haben Be- 


OPPOSITION GEGEN DE GAUUE 

Paris. — Zahlreiche pariser Blatter und viele be¬ 
kannte Politiker übten heftige Kritik an Präsident de 
Gaulle und seiner letzten Brklärung in der französischen 
Television, dass Israel in dem kürzlichen Krieg der ..An¬ 
greifer“ gewesen sei. ..Combat“ tadelt de Gaulle wegen 
seines Vergleichs zwischen der israelischen Angriffstak¬ 
tik und der amerikanischen Aggression in Vietnam. ..Fi¬ 
garo“ schreibt, de Gaulle bemühe sich nur, ,,die Iran 
zösische Verurteilung Israels zu rechtfertigen, weil er 
einfach eine Rechtfertigung für seine eigene Politik 
braucht“. 

Die beiden ehemaligen französischen Premiermini¬ 
ster Guy Mollet und Pierre Mendes France kritisierten 
den Präsidenten in ähnlicher Weise. Mo.iet äusserte, 
dass ..der Nationalismus de Gaulles Frankre ch isolieren 
wird", und Mendes France sagte, es sei „nicht die beste 
Politik, einem kleinen Staat die Mittel zu seiner Ver¬ 
teidigung zu verwehren“. (ITA) 
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dingungen gestellt, über die 
man sich bisher nicht einig 
werden konnte. Wenn jedoch 
die ägyptische Armee ver 
nichtet ist, wenn Jahrzehnte 
vergehen müssen, um sie wie 
der instand zu setzen, aus 
welchen Gründen wollen die 
Aegvpter keinen Frieden mit 
Israel schliessen. Man darf 
wohl kaum vermuten, dass 
Nasser noch darauf speku¬ 
liert, durch seine vielen Kon¬ 
ferenzen zu einem Ergebnis 
mit Israel zu gelangen. 

Nach dem Algerier Boume- 
dienne hat sich jetzt Aref, 
der Präsident des Irak, auf 
Reisen begeben, um seine ei¬ 
genen Verhandlungen zu füh 
ren. Dass die transjordani¬ 
sche Armee auch nicht durch 
Versprechungen wiederaulge¬ 
baut werden kann, dürfte si¬ 
cher sein. Diese Verhandlun¬ 
gen dienen den eigenen In¬ 
teressen der Arefschen Haus¬ 
dynastie und sind sicher 
nicht geeignet, eine wirkliche 
Lösung des mittelöstlichen 
Problems herbeizuführen. Je¬ 
denfalls sind Staatspräsiden¬ 
ten als Reisende zur Beliefe¬ 
rung internationaler Giftkü¬ 
chen eine bedauerliche Berei¬ 
cherung der modernen Diplo¬ 
matie. 

Diese Gesohäftigtkeit kann 
jedoch nur die Aufmerksam¬ 
keit vom Kern der Probleme 
ablenken. Den wild geworde¬ 
nen Rechtsanwalt, und Gene¬ 
ral, Dr. Fidel Castro, im klei¬ 
nen Kuba pflegt man zu Un¬ 
recht als eine Karikatur der 
Weltgeschichte zu betrachten 
Es ist erstaunlich, wie lange 
sich dieser Mann an der 

Macht halten kann, und es 
ist bedenklich, -welche For¬ 
men gerade in letzter Zeit 

seine Politik als Unruheherd 

und Ausgangspunkt illegaler 
und blutiger Aktionen ange¬ 
nommen hat. Die Drohungen 
eines Guevara c tellen nicht 
leere Worte, sondern in man¬ 
cher Hinsicht bereits Wirk¬ 
lichkeiten dar, unter denen 
die lateinamerikanischen Völ¬ 
ker leiden, vorerst nur am 
Rande des Geschehens, aber 
mit der deutlichen Tendenz 
einer wachsenden Gravita¬ 
tion. Die Guerilla-Krieger in 
Bolivien, Peru und ander¬ 
wärts belästigen heute, mor¬ 
gen könunen sie das zivile 
Leben und die bürgerliche 
Ordnung bereits ernsthaft 
stören. 

Eine hoffnungslose Kluft 
öffnet sich zwischen der hu¬ 


manistischen Auffassung ei 
nee Salvador de Madariaga 
und dem hasserfüllten Auf 
schrei des Guevara, in die 
viele oder gar alle Völker zu 
stürzen drohen, wenn sie 
nicht selbst diesem Wettlauf 
ins Chaos Einhalt gebieten. 
Castro ist eine Realität. Seit 
Jahren kann er ungestraft 
die Amerikaner herausfor- 
dem, heute bereits den 
,,schwächlichen“ Kreml pro¬ 
vozieren. 

Die Welt aber zerklüftet in 
unzählige Interessengruppen, 
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nimmt alle Herausforderun¬ 
gen gleichmütig auf. Wie 
man Nasser gewähren liess, 
so findet man auch nicht, die 
Kraft, mit einem Castro auf¬ 
zuräumen, obwohl er und sei¬ 
ne Leute ganz offen zum 
Aufruhr, zur Vernichtung, 
zum Krieg hetzen. 

Den Völkern einreden zu 
wollen, eie sollten sich nicht 
vor einem Krieg fürchten, ist 
mit dem Beginn des Krieges 
gleichbedeutend, der unter 
den heutigen, allen bekann¬ 
ten Umständen zur totalen 
Zerstörung führen muss. 
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Das Hochplateau des Todes 


Hinter En Gew, dem Kib¬ 
buz am Ostufer des Kinneret- 
sees, hört die Strasse nach 
Norden auf. Dort war das 
,.Ende der Welt 44 — zumin 
dest der israelischen. Von 
Stacheldraht umgeben warnt 
ein Schild ,,Halt — Grenze 14 . 
Jemand hat rrnt Kreide dar¬ 
über geschrieben: ..Fahl * 4 wei¬ 
ter, keine Grenze 44 
Wir fahren weiter. Auf die¬ 
ser Seite des Kinneretsees 
gehört zu Israels Territorium 
nur ein schmaler Landstrei- 
fen, den es jedoch praktisch 
bisher nicht benritzten konn- 
te, da syrische Kanonen von 
den Golanbergen das Ufer 
beherrschten. Hier soll die En 
Gew-Chaussee nach Norden 
hin verlängert werden. Vor¬ 
läufig liegen hier Minenfel¬ 
der. die gesäubert werden 
müssen, gibt es Boden, der 
nivelliert werden muss, tech¬ 
nisch eine besonders schwie 
rige Aufgabe, da der Wasser¬ 
spiegel des Sees je nach Wet¬ 
ter und Jahreszeit sinkt oder 
steigt. 

Simoha Soloweitschik, der 
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Mann des Keren Kayemet. 
der für Landentwicklung im 
Norden und Zentrum des 
Landes verantwortlich ist, 
und schon die kühnsten 
Grenzstrassen auf seinem 
Konto hat, erklärt uns die 
Arbeit. Man wird einen Teil 
der Strasse in den See hin¬ 
einbauen müssen, um die er¬ 
forderliche Breite zu erhal 
ten. Plötzlich stoppt unser 
Chauffeur. Zwei Meter vor 
ihm ragt ein Stück Draht aus 
der Erde. Eine Mine, behaup¬ 
tet er. Simcha steigt aus er 
ist überzeugt, dass die kleine 
Fahrrinne, durch die er uns 
führt, frei von Minen sei. Ei¬ 
nen Tag zuvor allerdings, so 
gibt es zu, war ein Raupen¬ 
schlepper auf eine Mine ge- 
stossen, der einen Meter vom 
Weg abgewichen war. Wir 
sehen die riesige Maschine 
stehen, beschädigt, hilfslos 
wie ein verwundeter Elefant, 
aber ihr Fahrer war heil da 
von gekommen. 

Der Draht entpuppt sich 
als harmlos. Simcha ist si¬ 
cher, dass der Weg passier¬ 
bar ist. Er steigt in seinen 
Jeep und fährt als erster wei¬ 
ter. Wir folgen ihm, über 
Sand und Gestein bis der Bo¬ 
den sumpfig- wird Dann bie 
gen wir nach Norden ab, auf 
eine asphaltierte Strasse, ei¬ 
nen der vielen Patrouillenwe- 
we, die die Syrer in dieser 
Gegend gebaut haben und die 
fast bis zum See hinunter¬ 
reichen. Wir haben die ehe¬ 
malige Waffenstillstandslinie 
zwischen Israel und Syrien 
überschritten. Die Topologie 
ändert sich. Das einzige, was 
hier ,, wächst“, sind Kanon 
nen und Tanks, nunmehr zer¬ 
stört und ausgebrannt. 

Die Golanöerger sind mit 
Bunkern bestückt Als wir die 
Höhe erreichen und der Kin- 
neretsee unter uns liegt, wer¬ 
den wir an eine Reihe von 
Befestigungen geführt, die 19 
Jahre lang diesen See und 
seine Dörfer von oben be¬ 
herrscht haben. An einer der 
schönsten Stellen haben die 
Syrer ein Offizierskasino ge¬ 
baut, aber auch das ist von 


Laufgräben und Artillerie 
Stützpunkten umgeben. 

Das Hochplateau in einer 
Tiefe von 25 km, über die 
Stadt Kuneitra hinaus, war 
bis vor kurzem noch die Stät¬ 
te von riesigen Militärlagern, 
die sich eines an das andere 
reihten; jedes von ihnen mit 
Torbögen geschmückt, voll 
von militärischen Bildern und 
Aufrufen. Selbst einigte der 
Dörfer waren nichts anderes 
als kaschierte Kriegsarsenale. 
Hart und dunkel wie das vul¬ 
kanische Gestein, das einen 
grossen Teil des Bodens be¬ 
deckt. sind die dunkelsteini¬ 
gen Baracken und Häuser, in 
denen der Angriff auf Israel 
vorbereitet wurde. Zerschos¬ 
sene syrische Tanks, die 
Wracks von Panzerwagen, 
verlassene Lastautos flankie¬ 
ren den Weg. Nur ein 
paar Dörfer der Drusen und 
Tscherkessen sind unberührt 
und unbewohnt. Männer, 
Burschen und Kinder bieten 
uns Obst zum Kauf an. 

Weiter nördlich sind die 
Quellen des Banias. eines der 
Quellflüsse des Jordan, die 
die Syrer ableiten wollten. 
Hier wird die Landschaft 


sanfter und grüner. Wir klet¬ 
tern einen Hang hinunter zu 
einem Wasserfall, der seine 
Kühle schon von weitem aus¬ 
strahlt — ein idealer Pick¬ 
nick-Platz auf diesem harten 
und harschen Hochplateau. 
Nicht weit davon sind die 
Felsen mit den Quellen, Fel¬ 
sen, in deren Höhlen einst 
der Heidengott Pan verehrt 
wurde — nach dem der Ort 
benannt ist. Ueber den Spu¬ 
ren des Tempels des Heiden¬ 
gottes wurde eine Kreuzfah¬ 
rerkirche und später eine Mo¬ 
schee erbaut. 

Weiter .geht es. an leeren 
Dörfern vorbei, streunende 
Tiere begegnen uns, zurrück¬ 
gelassene Hunde, die nach 
Frass und Trunk suchen, 
Esel, scheu und mager, deren 
Geschrei durch die Stille 
dringt, vergessene Hühner. 
Der Wagen hält. Wir wissen 
nicht warum. Nichts ist zu 
sehen als eine Fläche von 
Stein und Geröll. Als wir ei¬ 
nige Meter nach Süden ge 
führt werden, befinden wir 
uns wieder in einer ehema¬ 
ligen militärischen Stellung 
— zwei-drei Stockwerk tiefe 
Bunker, die miteinander ver¬ 
bunden sind und Raum für 
Tanks und schwere Artillerie 
haben. Dann entdecken wir. 
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warum diese Bunker gerade 
hier errichtet wurden, warum 
sie sich gerade hier Kilome¬ 
ter entlangziehen Unter uns, 
wie auf einem Präsentiertei¬ 


PROZESSE GEGEN NS-VERBRECHER 


ALFREDO STERN 

MALERARBEITEN 

FACHMAENNISCHE AUSFUEHRUNG 
AUF WUNSCH ZAHLUNGSERLEICHTERUNGEN 

VIDAL 1575 — FAST ECKE PINO 
Tel.: 76-9088 


Der bundesdeutsche Justiz¬ 
minister Gustav Heinemann 
erklärte nach einem Besuch 
in der Zentralstelle zur Ver¬ 
folgung von Kriegsverbrechen 
in Ludwigsburg, dass die Pro¬ 
zesse gegen Kriegsverbrecher 
bis mindestens 1971 fortge¬ 
setzt werden. Die Verjäh¬ 
rungsfrist zur Einleitung von 
Verfahren geht am 31. De¬ 
zember 1969 zu Ender und 
daun werde es noch zwei Jah¬ 
re dauern, um die Prozesse 
durchzuführen. Die Möglich¬ 
keit einer Aufhebung der Ver¬ 
jährung sei aber nicht aus¬ 
geschlossen. 

843 Verfahren sind abge¬ 
schlossen und 317 noch hän 
gig. In der Hauptsache han¬ 
delt es sich hierbei um Fäl¬ 
le, bei denen die Fortführung 
der Untersuchungen von der 
Mitwirkung der osteuropäi¬ 
schen Behörden abhängig ist. 
Die Zusammenarbeit mit Po¬ 
len und der Tschechoslowa¬ 
kei ist gut, es sei zu hoffen, 
dass auch bald die sowjeti¬ 
schen Archive geöffnet wer¬ 
den. In Westberlin werden 
ausserdem noch 300 Verfah¬ 
ren gegen Nazis geführt, die 
der Mithilfe bei Massenver¬ 
brechen beschuldigt werden. 

Fünf leitende Beamte des 
Sicherheitsdienstes der Nazis, 
darunter ein Mitarbeiter Eich 
manns, wurden in verschiede 
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nen Teilen Deutschlands ver¬ 
haftet. Sie wurden nach 
Westberlin gebracht. Bern¬ 
hard Baatz, 58 Jahre alt, Dr. 
Joachim Deumiing, 57 und 
Harro Thomson, 56, waren 
Leiter in der Abteilung für 
Polen; der SS-Oberst Dr. 
Emil Berndorff, 74, war im 
gleichen Amt tätig; Fritz 
Wöhm. 62, war ein Mitarbei¬ 
ter im Büro Eichmanns; 
Berndorff leitete das Amt für 
Schutzhaft. Deumiing war 
bisher in Kairo. Noch weite¬ 
re Angeklagte der jüdischen 
Abteilung werden jetzt vor 
Gericht gestellt. 

Drei israelische Zeuginnen 
sollten im Stuttgarter Prozess 
aussagen. Sie teilten dem Ge¬ 
richt. mit, dass ihre Männer 
mobilisiert sind und dass sie 
in der gespannten Lage au- 
sserstande sind, jetzt ihre Fa¬ 
milien zu verlassen. 


ler liegt das Huletal — liegen 
Fischteiche und Felder, Dör¬ 
fer mit Schulen und Kinder¬ 
gärten, ein bevölkertes Sied¬ 
lungsbereich, neunzehn Jahre 
lang der Willkür und dem 
Terror der syrischen Berge 
ausgeliefert. Ein Tal voll 
fruchtbarer Erde, die einst 
ein Sun/pf war. Männer brin¬ 
gen die Ernte ein. Kinder 
dürfen wieder lachen und 
spielen. Die Schalten des spä- 
! teil Nachmittags, die sich von 
den Bergen senken, sind 
nicht mehr die drohenden 
Schatten der Kanonen. Zum 
ersten Mal können die Men¬ 
schen da unten frei atmen, 
frei leben. 

„Man sollte die Vertreter 
der Vereinten Nationen ein- 
laden, sich das hier anzuse¬ 
hen“, sohlägt einer unserer 
Begleiter vor. 

,.Sie wissen es 44 , meint 
Simcha nachdenk blich, ,,auch 
wenn sie davon nichts wissen 
wollen — sie kennen es — 
Golan, das Hochplateau des 
Todes.“ 


Kriegsschaeden 

Nach einer ersten Schät¬ 
zung erreichen die Kriege* 
schaden, welche den land¬ 
wirtschaftlichen Siedlungen, 
des Keren Hajessod in den 
ver schied enen Teilen des 
Landes, von Galiläa bis irf 
den Negew, zugefügt wurden, 
die Summe von 38 Millionen 
TU 
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Ereignisse der Woche 


Eine Feier zur Erinnerung 


In diesen Tagen waren es 
15 Jahre her. dass eine Reihe 
bedeutender jüdischer Schrift¬ 
steller in der Sowjetunion er¬ 
mordet worden sind. Nur 
*pär)ieh waren die Nachrich¬ 
ten. die von diesem Massen¬ 
mord in die freie Welt dran¬ 
gen; die sow jetischen Macht¬ 
haber leugneten diese Schand¬ 
taten und versuchten, die 
Wahrheit zu unterdrücken. 
Sie erklärten, nur Feinde 
der Sowjetunion könnten sol¬ 
che Behauptungen auffste!- 
|en. Heute wissen wir. dass es 
das stalinistische Regime ge¬ 
wesen ist das die Ermordung 
aller jüdischen Schriftsteller 
und Künstler von Rang an¬ 
ordnete, unter ihnen den be¬ 
kannten Thcaterdirek^or 
ßhlomo Mlchols. den grossen 
Novellisten David Bergeisohn, 
die Dichter Perez Markish. 
Der Nister, David Hofsteui. 
Jzak Fefer und viele andere. 

Mit der Ermordung dieser 
Gruppen führender intellek 
tueller Persönlichkeiten des 
heute noch drei Millionen 
ßeelen zählenden sowjeti¬ 
schen Judentums sollte der 
Untergang dieser Volksgrup- 
pe in Russland eingeleitet 
werden. Bis heute wurden 
diese unschuldigen Opfer des 
loten Faschismus nicht reha 
bilitiert, auch nicht zu jener 
Zeit, als die Regierung sich 
darin gefiel, die Fehler der 
atalinistischen Aera heraus¬ 
rustreichen. Die Lage der Ju¬ 
den in der Sowjetunion hat 
sich mit dem Abbruch der 
Beziehungen zu Israel erneut 
verschlechtert. Jedenfalls gibt 
es in Russland keine jüdische 
Schule, nicht eine Ze;tu;ig 
oder Zeitschrift in jiddischer 
Sprache, kein jüdisches Thea¬ 
ter und nur vereinzelte Syn¬ 
agogen. die nunmehr die ein¬ 
zigen Reste des jüdischen Le¬ 
bens geblieben sind. 

In Erinnerung an die Op- 
Ser des Massenmordes vor 15 
Jahren wurde unter *.den 
Auspizien der DATA eine Fei¬ 
er im Theater : .Präsidente 
lAlvear“ abgehalten. auf der 
w. a. der berühmte argentini¬ 
sche Dichter Jorge I.uis Bor¬ 
ges. Frida Schutz de Manto- 


vani und der Präsident der 
AMIA. Dr. Tobias Kamen- 
szain sprachen. — 

Abschied von Dr. Gefen 

Der Rat an der israelischen 
Botschaft. Minister Dr. Aba 
Gefen. wird in diesen Tagen 
nach langjährigem Aufent- 
| halt Argentinien verlassen, 

, wo er eine besonders erfolg 
reiche diplomatische Arbeit 
geleistet hat. Dies konnte 
man unschwer bei dem Ab- 
i sohiedsabend erkennen, den 
der Botschafter f ür ihn gege- 
| ben hat, und zu dem viele 
wichtige Persönlichkeiten des 
öffentlichen argentinischen 
Lebens neben ausländischen 
Diplomaten erschienen waren. 

Dr. Gefen hat es neben sei¬ 
ner schwierigen diplomati¬ 
schen Tätigkeit verstanden, 
sieh besonders zahlreiche 
Freunde in jüdischen Kreisen 
zu schaffen, die .hm ein Ab¬ 
schiedsessen gaben, dessen 
angenehmer und würdiger 
Verlauf dem hohen Niveau 
des Ehrengastes entsprach. 

Dr. Gefen geht mit seiner 
Gattin, die ihn bei seiner :m- 
fangreichen Tätigkeit wir¬ 
kungsvoll unterstützte, als Is¬ 
raels Generalkonsul nach To¬ 
ronto (Kanada). — 


Vortrag in 
Lamrot Hakol 


Sehr herzlich vom Rabbiner 
der Gemeinde, Herrn Paul 
Hirsch, begrüsst sprach Dr. 
Hardi Swarsensky in seiner 
Eigenschaft als Präsident des 
argentinischen Keren Hajes- 
sod über seine Israel Reise, 
von der er vor kurzem Wc - 
chen zuriickgekehrt ist. Der 
Redner erklärte einleitend, 
dass er an dieser Stelle nicht 
ohne innere Bewegung spre¬ 
chen könne, an der er vor 
vielen Jahren als Präsident 
der Nueva Cornnnidad Is^ae- 
lita diese Synagog 0 LAMROT 
HAKOL eingeweiht und die 
Schlüssel den Herren Neu 
maver und Mannheimer über¬ 
geben habe. 

Dr. Swarsensky wies darauf 
hin, dass man den neuen 
1 Menschen, den neuen Juden, 


den Israeli begreifen und 
kennen lernen müsse, wenn 
man die gewandelte Situation 
unseres Landes und Volkes 
erkennen will: die Auffas- 
sungs- und Betrachtungsweise 
der jüdischen Lage und Pro 
bleme haoe sich entscheidend 
gewandelt. Der Redner stellte 
diese beiden unterschiedli¬ 
chen Juden gegenüber, den 
der Galut, wie ihn der gro¬ 
sse Dichter Heine in einem 
seiner wunderbaren Lieder 
geschildert hat, und den an- 
deren, den Herzi mit seiner 
ergreifenden Vision von den 
neuen Makkabäern, die aus 
der Erde wachsen werden 
vorausr?segt hat Heute sind 
die Makkabäer tatsächlich 
auferstanden... 

In seinen weiteren a .usfüh 
rungen schilderte der Refe¬ 
rent Einzelheiten dessen, was 
ei u. a in der Sinai-Wüste, 
am Suezkanal, m Sh arm el 
Sheik, in Jericho und in den 
Höhen von Gv lan gesehen 
und erlebt hatte. Die Ausfüh¬ 
rungen wurden beifällig von 
dem zahlreich erschienenen 
Publikum auf genommen. 

Von der Israel-Botschaft 

In Buenos Aires traf Herr 
Josef Govrin ein, der hier 
an der israelischen Botschaft 
das Amt des Ersten Sekretärs 
einnehmen wird. Govrin, der 
im Jahre 1930 in Rumänien 
geboren wurde, lebt seit 1947 
in Israel, wo er Studien in 
hebräischer Literatur, jüdi¬ 
scher Geschichte und inter¬ 
nationalen Beziehungen an 
der Hebräischen Universität 
absolvierte. 

Seit 1953 steht er in Dien¬ 
sten des Auswärtigen Amtes, 
wo er verschiedene Funktio¬ 
nen ausübte. .Zuletzt war .er 
Erster Sekretär an der israe¬ 
lischen Botschaft in Moskau. 

Syrische Delegation 

Aus Damaskus kommend, 
ist in Buenos Aires eine sy¬ 
rische Delegation eingetrof- 
fen, die unter der Leitung 
des Professors Mohamed Ju¬ 
nes steht und Lateinamerika 
bereisen soll. Offensichtlich 
ist dieser Professor Nachfol¬ 
ger des traurig berühmten 
Triki. der hier eine zeitlang 
als Chef der Arabischen Liga 


Deutsche feierten Hitler 

In Johannesburg in der Südafrikanischen Union ist 
es zu heftigen Zusammenstossen zwischen Deutschen 
und Juden gekommen. In dem Bierlokal ..Deutscher 
Keller“ im Vorort Hillbrow ereigneten sich in letzter 
Zeit wiederholt Auseinandersetzungen zwischen jungen 
Juden und jungen Leuten deutscher Herkunft Am 20. 
April soll es dort zu einer makabren ,, Geburtstagsfeier" 
für Adolf Hitler gekommen sein, bei der angeblich meh¬ 
rere hundert Deutsche das Deutschlandlied sangen und 
im Chor ..Heil Hitler“ und ..Sieg Heil“ riefen. Schon 
damals stürmten junge Juden den Keller und sangen 
jüdische Lieder. Einige Zeit später kam es wieder zu 
einer Schlägerei, die erst von der Polizei geschlichtet 
werden konnte. Daraufhin wurde der gesamte Vorort 
von der Polizei stark bewacht. Anonyme Anrufer hat¬ 
ten zwei Zeitungen die Sprenung des deutschen Lokals 
und des örtlichen deutschen Konsulats angekündigt. 

Sprecher beider Gruppen haben inzwischen die Zu- 
samnuenstösse bedauert. Nach Ansicht der deutschen 
Botschaft sollte ..einer kleinen Gruppe unverantwortli¬ 
cher Jugendlicher keine zu grosse Bedeutung beigemes¬ 
sen werden“. Ein führendes Mitglied der jüdischen Ge¬ 
meinde äusserte ebenfalls sein Bedauern, fügte aber hin¬ 
zu, vor allem die jüngeren jüdischen Mitbürger seien 
empört, dass solche Dinge wie etwa die Hitler-Feier heu¬ 
te in Südafrika möglich seien. Der Abgeordnete von 
Hillbrow im Unionsparlament, Gideon Jacobs, appellier¬ 
te an Juden und Deutsche gleichermassen, Ruhe zu be¬ 
wahren. 


Fremdenverkehr 

Jerusalem. — Laut Mittei¬ 
lung des Ministeriums für 
j Fremdenverkehr wurde in Tel 
Aviv eine Jugendherberge er¬ 
öffnet, in der 230 Personen 
Aufnahme finden können. 

Die Fluggesellschaft Ancia, 
den den Flugdienst im Inland 
durchführt, kündigte tägliche 
Flüge nach der Sinai HaV.in- 
sel, nach Scharm-el Schelk 
und von Tel Aviv über Gali¬ 
läa nach Elat, sowüe die Be¬ 
nutzung des neuen Flugha¬ 
fens Kalandia in Jerusalem 
an, der ehemals den Trans¬ 
jordaniern gehörte. (ITA) 
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antijüdische Hetzpropaganda 
betrieben hat. 

Auf dieser Linie soll auch 
, Mohamed Junes arbeiten, der 
bereits Erklärungen abgege¬ 
ben hat, die für die Juden 
Argentiniens beleidigend und 
verleumderisch sind. Es steht 
zu erwarten, dass von offi¬ 
zieller Seite die erforderli¬ 
chen Massnahmen getroffen 
werden, um diesem Treiben 
Einhalt zu gebieten, das nur 
dazu geeignet ist, den in¬ 
neren Frieden Argentiniens 
zu stören, zumal hier Juden 
und Araber friedlich neben¬ 
einander leben. 

Ein Attentat 

Wie man aus der Tages- 
presse entnehmen konnte, 
explodierte eine Bombe in der 
Männertoilette eines Cafes, 
das an der Kreuzung der 
Avenida Corrientes und der 
Strasse Montevideo im Zen¬ 
trum von Buenos Aires gele¬ 
gen ist. Von den Attentätern 
fehlt jede Spur. 

Zur selben Zeit als die 
Bombe platzte, fand in einem 
nahegelegenen Saal die Erin¬ 
nerungsfeier an die von den 
Sowjets vor 15 Jahren ermor¬ 
deten jüdischen Dichter und 
Schriftsteller statt. Sofort 
tauchte der Verdacht auf, 
dass der Bombenanschlag 
möglicherweise *egen diese 
Veranstaltung geplant war. 
Wie weit irgendwelche Bezie¬ 
hungen zwischen diesem At¬ 
tentat, der Erinnerungsfeier 
an die ermordeteten jüdi¬ 
schen Intellektuellen und der 
Wiederaufnahme der Tätig¬ 
keit der Arabischen Liga be¬ 
stehen ,ist nicht geklärt. 


Israelische Festspiele 

Jerusalem. — Bei den 7. is¬ 
raelischen Musik- und T.'.ea- 
terfestspielen, die alljährlich 
stattfinden, musste ein Teil 
des Programms wegen des 
kürzlichen Krieges geändert 
werden. So sagte eine indi¬ 
sche Tanzgruppe auf Wunsch 
der Regierung ihres Landes 
den Besuch ab. Aehnliche 
Absagen trafen von bulgari¬ 
schen und jugosla wüschen 
Chören ein. Ein schottischer 
jüdischer Chor schickte nur 
einen Teil seiner Mitglieder, 
und ein Chor aus Los Angeles 
erschien nicht, sondern sand¬ 
te den vollen Betrag der 
Reisekosten als Spende für Is- 
I rael. (ITA) 

Energischer Protest 

UN. — Israel protestierte 
vor dem Präsidenten der UN- 

Generalversammlung, dem 1 
Afghanen Pazhwak, gegen 
die ,,verleumderische und gif¬ 
tige Aufhetzung zum religiö¬ 
sen Hass“, zu der der saudi¬ 
tische Delegierte Jamil Ba- 
rudi die UN-Tribiine miss¬ 
braucht hat, ohne dass er 
„vom Leiter der Versamm¬ 
lung zur Ordnung gerufen“ 
■worden sei Barudi machte 
beleidigende Aeusserungen 
über die jüdischen Traditio¬ 
nen und verleumdete die Zio¬ 
nisten, die ,,jetz* das Recht 
beanspruchen, die Jerusale¬ 
mer Altstadt zu verwalten, 
wozu er noch bemerkt hatte, 
dass ,,es heute leider keinen 
Jesus gibt, der de Wucherer 
aus dem Tempel verjagt.“ — 
(ITA) 
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Dos 

Schneider-Kostüm 

wird wieder modern. Mi¬ 
guel Angelo Pesa, ein Mo¬ 
dellist von Weltklasse, er¬ 
wartet Sie bei CARLTON. 

Feine Mass und Fertig- 
Kleidung für Herren und 
die Herren Söhne. Man 
nimmt auch Ihre Stoffe 
an. 

Durchgehend geöffnet, 

CARLTON 

MAIPU 982 — 31-7845 


Literarische 

Notizen 

Gastvorlesungen 

Ober rieh ter Mosche Sil¬ 
be rg. Vizepräsident des Israe¬ 
lischen Obergerichts, wird 
als Gastprofessor am Jü¬ 
disch-Theologischen Seminar 
in New York über israelisches 
Recht lesen. 

Literarischer Preis 

Der Verband der Ueberle- 
benden von Bergen-Belsen 
hat einen preis von 2.500 Dol¬ 
lar für das beste literarische 
Werk über die Katastrophe 
ausgesetzt. Der Preis wird im 
November 1907 verliehen wer¬ 
den. 

Ehrung 

Dr. Astorre Mayer, der Mai¬ 
länder Unternehmer und Phi¬ 
lanthrop, wurde vom italie- 
nisehen Präsidenten zum 
,,Ritter der Arbeit“ ernannt. 
Damit wurde ihm die höchste 
italienische Ehrung auf dem 
Gebiet der Wirtschaft zuteil. 

Weizmann-Preis 

Lord Sieff erhielt den 
Weizmann-Preis 1966 für Wis¬ 
senschaften und Geisteswis- 
senschaften in Anerkennung 
seiner führenden Rolle bei 
der Schaffung, dem Aufbau 
und der Entwicklung de» 
Staates Israel und bei der 
Gründung des Daniel-ßieff- 
Instituts. Der gleiche Preis 
wurde Rebecca Sieff, seiner 
verstorbenen Frau, verliehen. 

Leib Gierntz 

Am Jüdisch-Theologischen 
Seminar in New York wurde 
eine Diskothek nach dem 
Kantor und Komponisten li¬ 
turgischer Musik Leib GlanU 
benannt. Die schallplatten- 
Sammlung, die grösste Ihrer 
Art in Amerika, enhält viele 
seltene Werke. Glantz war 
von 1927 bis 1953 Kantor in 
New York und Los Angelef 
und ging dann nach Israel. 

Jerusalemer Bibliothek 

Teddy Kollek, Bürgermei¬ 
ster von Jerusalem, hat eine 
Gesellschaft der Freunde der 
Jerusalemer Bibliothek ge¬ 
schaffen, die unter der Lei. 
tung von Edward Warburg 
steht. 

Jiddische Bücher 

Der Jüdische Verlag in Po¬ 
len hat im vergangenen Jahr 
10 jiddische Werke auf dem 
Gebiet der Prosa, Poesie, Ge¬ 
schichte und Folklore her¬ 
ausgegeben. Das Programm 
für 1967 enthält Ausgaben 
von Men d eie Mocher Sforim 
anlässlich von dessen 50. To¬ 
destag und eine Anzahl an¬ 
derer Werke. 


Für die so überaus zahlreichen Glückwün¬ 
sche und Freundschaftsbezeugungen zu meinem 

90. GEBURTSTAG 

danke ich allen auf diesem Wege sehr herzlich. 

ROSA LABOSCHIN 

San Miguel (FCNGSM), 

Gasvar Campos 2975 


LUACH — (KALENDER) 

Freitag, den 18. August 12. Aw 

Sonnabend, den 19 August 13. Aw 

Schabbat NACHMU — WATCHANAN (Deut. 7:12) 
Haftara: Jesajas 40:1 — 26 

Sonntag, den 20. August 14. Aw 

Montag den 21. August 15. Aw 

Dienstag, den 22. August 16. Aw 

Mittwoch, den 23. August 17. Aw 

Donnerstag, den 24. August 18. Aw 

Freitag den 25. August 19. Aw 

Sonnabend, den 26. August 20. Aw 

Schabbat EKEW (Deut. 7:12) 

Haftara: Jesajas 49:14—26— 50:1—11 — 51:1—3 
Sonntag, den 27. August 21. Aw 

Montag, den 28. August 22 Aw 

Dienstag, den 29. August 23. Aw 

Mittwoch, den 30. August 25. Aw 

Donnerstag, den 31. August 25. Aw 

Freitag, den 1. September 26. Aw 

Sonnabend, den 2. September 27. Aw 

Schabbat RjEEH (Deut. 11:26) 

Haftara: Jesajas 54:11—17 und 55.1—5 
Rosch Chodesdh-Benschen 
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Die Flucht aus Aegypten 


HARDl SWARSENSKY: 


In den ersten Tagen des 
(Monate Mai lernte ich ein 
junges Ehepaar aus Heil- 
bronn am Neckar kennen, 
welches mit dem Fahrrad in 
drei Jahren um die Welt rei- 
sen wollte — und über Syrien 
und Transjordanien nach Is¬ 
rael, dem neunten Lande auf 
ithrer Welttour, kam. Wolf 
und Wilma Ahlborn reisten 
von hier nach Zypern weiter 
mit der Absicht, auf billi¬ 
ge Art und Weise von dort 
nach Aegypten zu gelangen. 
Als nächste Postadresse ver¬ 
abredeten wir Addis Abeba... 
Denn die beiden wollten das 
Niltal aufwärts radeln... 

In den bewegten Wochen, 
die wir in Israel hinter uns 
hatten, fiel mir trotz eigener 
Sorgen immer wüeder ein. 
dass die Ahlborns mitten in 
den Aufmarsch der ägypti¬ 
schen Armee hineingeradelt 
und hineingeraten sein muss, 
ten — wenn die Angriffsvor¬ 
bereitungen Nassers „terrr.in- 
massig" von der Presse rieh 
tig dargestellt wurden. 

Ich wusste, dass der Jour¬ 
nalist Ahlborn regelmässig 
seine Berichte an die ,.Heil- 
bronner St im me“ schickte 
Die Redaktion dieses Blattes 
musste ja wissen, wo sich der 
radelnde Reporter befand. So 
schrieb ich aus journalisti¬ 
scher Neugier und aus ech¬ 
ter Besorgnis an die Zeitung 
und an den Oberbürgermei¬ 
ster der Neckarstadt. 


Vor mir liegt der Bericht, 
den Wolf Ahlborn am 5. Juni 
1967 von der Türkei aus sei¬ 
nem Blatt sandte, und der 
die Ueberschrift trägt: ,,Wir 
fliehen auf Rädern, mit de¬ 
nen wir um die Welt woll¬ 
ten“. In Tagebuch « Form 
schildert der Journalist seine 
(Erlebnisse. Schon die Ueber- 
iahrt von Zypern nach Port 
Said auf dem 180 Tonnen "gro¬ 
ssen arabischen Boot ,.E1 
Haji Mohammed Bokoura“, 
das 1.100 leere Benzmfässer 
transportierte, die während 
der stürmischen Ueberfahrt 
ins Rutschen gerieten — 
muss eine abenteuerliche Sa¬ 
che gewesen sein. Die verwe¬ 
gen aussehende Mannschaft 
— an ihrer Spitze ,,Kapitän 
Mohammed“ hatte von Navi¬ 
gation keine Ahnung, und 
Ahlborn schilderte die Besat¬ 
zung so, dass man lebhaft an 
einen Piratenroman erinnert 
wird. — Tatsächlich fand die 
Polizei im Hafen von Port 
Said unter Planken versteckt 
auch Schmuggelware! — 
Aber im Vergleich zu den Er¬ 
lebnissen in Aegypten war 
diese Ueberfahrt eine harm¬ 
lose Angelegenheit. 


Am 27. Mai fuhren die Ahl¬ 
borns in südlicher Richtung 
von Port Said los — und woll¬ 
ten unterwegs auch einmal 
den Suez Kanal aus der Nä¬ 
he sehen. 

Sie stellten ihre Rider an 
der Strafe ab — und gingen 
zu Fuss. Da kein Schiff zu se¬ 
hen war, kehrten sie gleich 
wieder um — und fuhren wei¬ 
ter. Eine Stunde später wur¬ 
den sie von einer Militärpa¬ 
trouille verhaftete Begrün¬ 
dung: Photographieren in 
der Kanalzone ist verboten, 


sohaft (die diplomatischen 
Beziehungen waren noch 
nicht abgebrochen) gerufen 
wurde, der dafür zu sorgen 
hatte, dass seine Landsleute 
innerhalb von 48 Stunden das 
Staatsgebiet verbessern Sie 
waren ausgewie.sen! — Als 

Fluchtweg blieb nur Alexan¬ 
dria offen. Trotz der Hilfe 
der Konsularbeamten gab es 
noch tausend Schwierigkei¬ 
ten, ,,in einem Land ohne 
Gerechtigkeit“, in dem es 
nur ,, Diener und Herren 
gibt", — wie der junge Jour- 


Probleme im besetzten Gebiet 

Jerusalem. — Massnahmen zu einer energischen Be¬ 
kämpfung der antiisraelischen Agitation unter den ara¬ 
bischen Bewohnern des w^eßtlichen Jordanufers wurden 
in einer Kabinettssitzung envogen. Das Vorgehen soll 
sich gegen Personen richten, die antiisraelische Flug¬ 
blätter drucken oder verteilen oder zu zivilem Ungehor¬ 
sam aufreizen. Einige israelische Beobachter sind aller¬ 
dings der Ansicht, dass diejenigen, die sich gegen die 
Zusammenarbeit mit Israel sträuben, nicht sehr zahl¬ 
reich sind und man mit den Gegnern der israelischen 
Verwaltung nicht allzu streng verfahren solle. 

W T ie es heisst, haben sich arabische Lehrer, die 
Schulbücher benutzten, in denen Feindschaft gegen Is¬ 
rael gepredigt wird, geweigert, sich des neuen Lehrmate¬ 
rials zu bedienen, aus dem diese Hasspropaganda ent¬ 
fernt wurde. Arabische Rechtsanwälte in der Altstadt 
von Jerusalem haben es abgelehnt, vor israelischen Ge¬ 
richten zu erscheinen, um nur einige Beispiele für den 
zivilen Widerstand der Araber anzuführen. (ITA> 


da dort grosse Truppenver¬ 
bände zusammen gezogen wa¬ 
ren. Tatsächlich hatten sie 
ihre Kamera seit Port Said 
nicht mehr angerührt. Was 
nun folgte, kann nur in 
Stichworten beschrieben wer¬ 
den: Transport nach Kanta¬ 
ra — von dort nach Ismalia. 
Noch in der Nacht weiter 
nach Kairo — ohne Rast — 
ohne Ruhe — ohne Essen und 
Trinken! — Dabei war einer 
der Verhafteten eine junge 
Frau! — Bezeichnend für 
das, was die jungen Deut¬ 
schen in Kairo erlebten, ist, 
dass dieses Kapitel über¬ 
schrieben ist: ,,Im Sicher¬ 
heitshauptamt in Kairo“, ein 
aus dem Dritten Reich über¬ 
nommener Begriff, das die 
Ahlborns gar nicht aus eige¬ 
ner Anschauung kennen, das 
für sie aber der Inbegriff von 
Grausamkeit gewesen sein 
muss. So erwähnt Wolf in sei¬ 
nem Bericht, dass ihnen ver¬ 
sichert wurde, dass Frauen 
bei Verhören nicht geschla¬ 
gen würden! 

Da sich herausstellte, dass 
ihre Filme nichts von Spio¬ 
nage verrieten — willigten 
die Herren in dem riesigen 
Gebäude der ,,General Inve¬ 
stigation“ ein, dass ein Ver¬ 
treter der Deutschen Bot- 
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nalist, der seine Frau in der 
Sozialistischen Arbeiterju- 
I gern! kennenlernte, wort¬ 
wörtlich schrieb. Und dann 
kommt ein Satz und eine Er¬ 
kenntnis, welche die Deut¬ 
schen sicher für immer er¬ 
worben haben: ,,Heute wissen 
wir, wie jene gefühlt und ge¬ 
litten haben, die in Deutsch¬ 
lands dunkelster Zeit verfolgt 
wurden und fliehen mussten.“ 
Auf dem Schiff gab es noch 
Verhöre und Schikanen — 
Alexandria war voll von 
Kriegsgeschrei und Anspra¬ 
chen gewesen. — In Beirut 
schwangen sie sich auf ihre 
Räder — und radelten — ra¬ 
delten trotz quälender Hitze 
nach Norden — oft verhört 
und oft vernommen — von 
libanesischen und syrischen 
Polizisten und Soldaten — 
denen eine Frau auf einem 
Fahrrad eo ipso verdächtig 
war. Im wahrsten Sinne des 
Wortes erreichten die Ahl¬ 
borns nach grossen Strapa¬ 
zen und Mühen (oft fuhren 
sie bis tief in den Abend hin¬ 
ein) — im letzten Augenblick 
die syrisch-türkische Grenze. 
In der Türkei fühlten sie 
sich sicher und frei. Dann er¬ 
hielt ich aus der Türkei eisen 
ausführlichen Brief, der als 
nächste Anschrift die Bot¬ 
schaft der Bundesrepublik in 
Teheran nannte. Die Ahl¬ 
borns haben trotz allem nicht 
auf gegeben . . . 

Erich Af. Lehmann 
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Walther Rathenau 

(LEBEN, WERK UND WOLLEN) 


7 9. Fortsetzung) 

Jedenfalls schätzte Wirth den abseits 
stehenden Rathenau sehr und nahm ihn 
zur Konferenz nach Spa mit, auf der über 
die deutschen Reparationen verhandelt 
werden sollte. Obwohl Rathenau nur als 
Berater Wirths auf der Konferenz erschie¬ 
nen war, wurde er zum Gegenspieler des 
deutschen Grossindustriellen Hugo Stin¬ 
tes. Der von Wirth vertretene Standpunkt 
einer Versöhnungs- und Erfüllungspohtik 
setzte sich durch das Eingreifen Rathenaus 
durch, der mit Erfolg der provozierenden 
Haltung eines Stinnes entgegen trat. 

Im Mai 1921 wurde Rathena i zum Wirt¬ 
schaftsminister im ersten Kabinett Joseph 
Wirths ernannt. Rathenau war nicht der 
erste Jude, der Reichsminister wurde Von 
den mehr als 200 Reichsministern, die es 
im Laufe der Weimarer Repuoiik gegeben 
hatte, bekleideten insgesamt nur ser-hs 
Juden ein solches Amt: Hugo Prei ss und 
Otto Landsberg im Kabinett Scheidemann 
i!919), Eugen Schiffer in den Kabinetten 
Scheidemann. Bauer und Wirth; Walther 
Rathenau und Georg Gradnauer im ersten 
Kabinett Wirth, Rathenau dann auch im 
zweiten Kabinett Wirth als Aussenminister, 
und Rudolf Hilferding, der 18 Monate Fi- 
nanzminister im Kabinett Hermann Muel- 
icr gewesen ist. Er war der letzte Jude, der 
Reichsminister war. Hilferding schied De¬ 
zember 1929 aus der Regierung aus. Er 
wurde später von der Vichy-Regierung der 
Gestapo übergeben... 

Die Krönung der politischen Laufbahn 
Walther Rathenaus und zugleich ihr Ende 
war seine Ernennung zum Reichsaussenmi- 
nister, ein Amt, das er knappe fünf Mona¬ 
te innegehabt hat. Seine Freunde, vor al¬ 
lem aber seine greise Mutter, hatten ihn 
hiervon gewarnt. Aber Rathenau schritt 
schicksalhaft seinen Weg. ,,Es muss sein“, 
diese Losung entsprach seiner Gesinnung, 
ln dieser Grundauffassung begegnete er 
sich mit seinem Reichskanzler, mit dem er 
in einem engen Verhältnis der Freund¬ 
schaft stand. Der berühmte Rechtsgelebrte 
Dr. Gustav Radbruch. Professor an der Uni¬ 
versität Kiel, der mit beiden Männern im 
Reichskabinett zusammengesessen hatte, 


schrieb in seinen Lebenserinnerungen u. a.: 

. Man gewann aus der Zartheit, mit. der Ra- 
rhenau den Kanzler behandelte, den Ein¬ 
druck. dass er sich sowohl des Wertes wie 
der Verletzlichkeit des Mannes, der mit 
dem Aussehen eines gesunden Bauern bur¬ 
schen weit unübersichtlicher war. als er 
schien, sehr bestimmt bewusst war, und 
dass er an ihm bewunderte, was ihm se.bsfc 
fehlte. Rathenau war ein Mann der Kalku¬ 
lation. Wenn Wirth dagegen kalkulierte, 
griff er mit seiner Entscheidung leicht fehl. 
Wirth war ganz ausgesprochen der Mann 
des Instinkts, eines bei uns seltenen star¬ 
ken politischen Instinkts. Und so sah jeder 
von beiden am anderen das, was ihm fehlte 
und ihn zu ergänzen geeignet war/* 

Die kurze Amtszeit Rathenaus war mit 
den Eemühungen ausgefüllt, die Lasten der 
Reparationen zu mindern und die Alliier¬ 
ten davon zu überzeugen, dass dies nicht 
der Weg ist, der zu einer Demokratisierung 
Deutschlands führen könne. Rathenaus 
Auftreten auf den internationalen Tagun¬ 
gen und Besprechungen führte zu einer Bes¬ 
serung der Atmosphäre und flösste den Al¬ 
liierten Vertrauen ein. Er begann den Weg 
aer Rückführung Deutschlands in die inter¬ 
nationale Völkerfamilie, der dann auf den 
von Rathenau geschaffenen Grundlagen 
durch einen späteren Reichsaussenminister, 
Dr. Gustav Stresemann, weiterbeschritten 
und mit dem Eintritt Deutschlands in den 
Völkerbund zu einem Erfolg gebracht wer¬ 
den konnte. 

Am 10. April 1922 nahm die erste Kon¬ 
ferenz, an der Sieger und Besiegte nach 
dem Ersten Weltkrieg teilnahmen, in Ge¬ 
nua ihren Anfang. Reichskanzler Wirth, 
Reichsaussenminister Ratnenau und der 
Chef der Ostabteilung Freiherr von Malt/.an 
waren die entscheidenden Mitglieder der 
deutschen Delegation. Auch Russland war 
erstmalig wieder auf einer solchen Tagung 
erschienen, vertreten durch den Kommis¬ 
sar für Auswärtiges Tschitscherin, seinen 
Assistenten Joffe und den Spezialisten für 
die westlichen Demokratien Litwinow. ^ 

(ward fortgesetzt) 
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Gemeinden und Vereine 


MUEVÄ (OMUNIDAD ISRAEUTA 

Rabino Hanns Harf T E 73-3180 

Sinagoga Ctiaixn Weizmann AROOS 

Secretaria: ARCOS 2319 — T. E. 78-0281 % "»8 CW >6 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WE1ZMANN-SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 CJhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage. 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos WOES’CHAXAN 
Freitagabend: 19 Uhr. An 
spräche des Rabbiners. 
Samstagmorgei : 9 Uhr 
Bar Mizwah: Roberto Os¬ 
car Arazi — Guillermo Feli¬ 
pe Goetz — Adr an Marcelo 
Sekkel. 

Schrifterklärung 
Samstag - Nacnmittag: 17 
Uhr 35. 

Ausgang: 18 Uhr 03 

Kulturarbeit 

der Gemeinde: 

Am kommende»' Mittwoch, 
den 23. August, findet wieder 
eine Gemeinschafts - Veran 
staltung der Gemeinden und 
Organisationen unseres Sek¬ 
tors statt. Das Thema des 
Abends lautet: El Semina- 
rio Rabinico LaUnoamenca- 
iio se presen ta“ und wird von 
Professoren und Hörem des 
Seminars behandelt werden, 
die die Bedeutung der Rab 
binerausbildung für die reli¬ 
giöse Zukunft des südameri¬ 
kanischen Judentums dar¬ 
stellen. Die Veranstaltung 
findet um 20 Uhr 45 im Ge¬ 
meindehaus Lamroth Hakol, 
Caseros 1450 in Florida statt 
und sollte von einer sehr gro 


ssen Zahl der Mitglieder und 
Freunde auch unserer Ge¬ 
meinde besucht werden. 

Hinweis für unsere 
Mitglieder: 

Wir bitten höflich sich bei 
»Ingetretenen Stere efäilen 
mit Herrn Rabb Hart — 73- 
1180 — oder Herrn jastrow 
— 701 8964 — ln Verbindung 
«efcwen zu wol'en. 

Sprechstunde des Prac 
sidiums der Gemeinde: 

Wir weisen alle M tgliedei 
and Freunde der Gemeinde 
iarftuf hin dass die Alitglie 
der de« Präsidiums 3er Ge 
meinde ihnen Jeden Montag 
und Donnerstag von 19 bis 2* 
Ubr bereitwilligst zur Ver¬ 
fügung stehen. 

Gemeindeabend ir 
Villa Ballester: 

Am Sonnabend den 19 Au¬ 
gust, findet um 26 Uhr 45 in 
unserem Gemeindehaus ein 
Ausspracheabend über ..Jüdi¬ 
sche religiöse Ideen in Nord¬ 
amerika*' statt; im Anschluss 
an ein Referat von Herrn Ro¬ 
berto Graetz, Student am 
Rabbinerseminar in Cincinat- 
ti, ist unseren Mitgliedern 
und Freunden Gelegenheit zu 
Fragen und Diskussionen ge¬ 
geben. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art — Aus 


TEATRO MITRE 


CORRIENTES 5424 


T. E. 54-9049 


FREITAG UND SONNABEND UM 22 UHR. 
SONNTAG UM 18 UND 22 UHR 
Grosses Debüt der jungen, israelischen Künstler, 

LEA KOENIG 
ZVI STOLPER 

MIT EINEM GROSSEN ENSEMBLE 

in der Komoedie des israelischen Dramaturgen 
Aron Meged 

BERESCHIT 

(DER ANFANG) 


Asociatioti Filanlröpka Israelita 

SUCHT AUSGEBILDETE 

Krankenschwester 

für Elternheim in San Miguel. 
VORZUSTELLEN MIT REFERENZEN 
VON 9—12 UHR IN GANGALLO 1479 


PASTEUR 633 


KEHILLA T E. 47-9096 99 

Kulturprogramm der Kehilla 

JEDEN MONTAG ABENDS UM 22 UHR 
IM KANAL 7 TELEVISION 


kunft im Gemeindesekreta 
riat. 

Oekonomie im 

Gemeindehaus: 

Ausrichtung von Festlich 
keiten aliei Art - koscher — 
übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern Zu erreichen 
unter I. E. 78-7625 und 78 
0281. 

&S0C1ACI0N RELIGIÖSA 
SONCORDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 — T E. 73 6719 

GEBETZEITEN: 

Schabbos WOES CHAN AN 
(Schabbos Nachamul 
Freitag, den 18. August: 

Eingang: 17 Uhr 05 
Samstag, den 19. August: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur- 15 Uhr 30 
Raschi Schiur. 16 Uhr 30 
Minchoh; 17 Uhr 
Ausgang: 18 Uhr 03 
Wochentage; 

Sonntag, Schaehans 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag. Scha¬ 
charis: 6 Uhr 30. Sonntag bis 
Donnerstag. Min 'hoh: 17 Uhr 
20 . 

GOLDEN AGE CI.UB: 

Vidal 2049: 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, den 
21. August, um 16 Uhr statt. 

BETH HAMIDRASCH 

CEKRTTO 774 
GEBETZEITEN: 

Sohabbos NACH AMU, 

weschanan 

Freitag, den 18. August: 

Eingang: 17 Uhr 05 
Samstag, den 19. August: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das Gebet 
,,Raschi Schiur** 

Gemoro Schiur. 16 Uhr 36 
Minchoh: 17 Uhr 30 
Ausgang : 18 Uhr 03 
Wochen tage; 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr- 

Montag, den 21. August: 
Hamischo Osor B Aw. 

BET ISRAEL 

Cramer 2070 — Tel.: 78-892« 
GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT NACHAMU 

18. —19. August: 

Freitag: Jugendgottesdienst 
19 Uhr. Ansprache 
Sonnabend: Morgengottes 
dienst 9 Uhr 
THEATER UND TANZ 
Morgen, Sonnabend, den 

19. August, führt unsere Ju¬ 
gend das Theaterstück ,,Sur- 
ge el Estado de Israel“ von 
Aaron Megued auf. Ferner 
uuterhält Sie Charlie Franz 
mit seinen Parodien und Ka¬ 
pelle Plat spielt zum Tanz. 
KARTENVERKAUF FUER 
DIE HOHEN FEIERTAGE: 

Der Karten um tausch für 


Die Einheits¬ 
kampagne teilt mit: 

BEDAUERLICH 

SCHLECHT 

war das Ergebnis der 
Aktion ,,Tische der Solida 
rität“, die unser Comite 
am vergangenen Sonntag 
zur Durchführung brachte 
und zu der einige hundert 
Menschen unseres Sek¬ 
tors, die bisher nicht für 
die Einheüskampagne 
1967 beigesteuert haben, 
schriftlich eingeladen wor¬ 
den waren. Wenn es sich 
auch um Manschen ge¬ 
handelt hat. die schon in 
den letzten Jahren abseits 
gestanden haben, so wa¬ 
ren wir der Ansicht, dass 
sie sich ihrer Ehrenpflicht 
in diesem Jahre so ent¬ 
scheidender Ereignisse 
nicht entziehen würden 

Wir werden nunmehr 
diese Personen besuchen 
und sie um ihre würdige 
Selbstbesteuerung ersu¬ 
chen, denn wer in diesem 
Jahre keine Solidarität be¬ 
weist, stellt sich selbst au¬ 
sserhalb der jüdischen Ge¬ 
meinschaft. 


die Hohen Feiertage für Mit¬ 
glieder findet Montag, Diens¬ 
tag und Donnerstag von 17 
bis 19 Uhr im Sekretariat 

statt. 

Auch kommenden Sonntag, 
den 20. August ab 9 Uhr. Die 
Karten, die bis zum 11 . Sep¬ 
tember nicht umgetausoht 
sind, kommen ab dann in 
freien Verkauf. 

GEMEIN SCHAFTS¬ 
VERANSTALTUNG 

aller Gemeinden und Orga¬ 
nisationen in Lamroth Hakol, 
Florida, Caseros 1450, am 
Mittwoch, den 23 August um 
20 Uhr 45. ,,E 1 Seminario Ra- 
binioo se presenta*‘, Haupt¬ 
redner: Rabb. Marshall T. 
Meyer. 

JUGENDGRUPPE: 

Unsere Jugend trifft sich 
jeden Samstag Nachmittag 
und Sonntag vormittag im 
Gemeindehaus. 

Am Sonntag, den 20. Au¬ 
gust, trifft sich die Jugend 
erst ab 20 Uhr zu gemütli¬ 
chem Beisammensein 
PING-PONG 
FUER JUGENDLICHE: 

Jeden Sonntag um 17 Uhr 
PING-PONG 

Jeden Dienstag ab 21 Uhr 
Leitung Hans Stern 
IWRITKURS: 

De»* Iwritkurs unter Lei¬ 
tung von Frau Zila Ra poport 
findet Montag und Mittwoch 
von 18.30—20 Uhr statt. 


DAMENG FMNASTIK 

Die Dafrengyramastik unter 
der bewährten Leitung von 
Frau Edith Sielski findet wie 
immer jeden Montag von 20 
bis 21 Uhr iin geheizten Saat 
statt. 

CONFITERIA: 

Unsere Confiteria ist Diens 
tag, Mittwoch, Donnerstag 


und Sonntag ab 15 Uhr geöff¬ 
net. 

VERMIETUNG 
UNSERER SAELE: 

Zur Ausrichtung von Fa¬ 
milienfesten stellen wir gro« 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 

(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten auf Seite 7 > 


ACIBA — ASOCIACION FILANTROPICA IS 

RAELITA — BAR KOJBA —BET ISRAEL — 
CENTRO THEODOR HERZL — CULTO ISRAE¬ 
UTA DE BELGRANO — LAMROTH HAKOL — 
NUEVA COMUNIDAD ISRAEUTA 

Gemeinsame 
Kultur-V eranstaltung 

Ueber Aufgaben, Wirken und Werk des 

„LATEiNAMERIKANISCSHEN 

RABBINER-SEMINARS” 

sprich! in einer informativen üebersicht der 
Gründer und Direktor 

Rabbiner MARSHAL MEYER 

unter Mitwirkung einiger Schüler des Seminars 

Im Gemeindehaus LAMROTH HAKOL, 
Caseres 1450, Florida 
Mittwoch, den 23. August, um 20 Uhr 45 


TEATRO OPERA-Clemente Lococo 

( OKIvII.Nl fs S*>‘> Tel, 35-1335 mit der Kehilla von Buenos Aires 

Montag, d. 21. August tun 22.15 Uhr u. Donnerstag, d. 24. d. M. um 22.15 Uhr 
rwel Gastspiele des Jüdischen Satirischen Theaters aus Israel 
Künstlerische Leitung S. SZIGAN 

S. SZIGAN 
MAX PERLMAN 


9f 


IM NEUESTEN ISRAELISCHEM SIEGESPROGRAMM 

Geschossen und getroffen 


a 


Ein friedlicher BliUangriff in 2 Träten und 4 Fronten unter Beteiligung einer 
Tanzgruppe, Sängern und Folklore. 

Karten an der Kasse des Teatro Opera und Cooperativa Continente, Corrienbes 
2763 , 6 . Stock, of. 2 (T. E.: 88-0198) Impresario: MAX NEJUFHLD 


WIR BITTEN 


UNSERE LESER 

auf diesem Wege, von der Moeglichkeit direkter Ueberweisung 
der faelligen Abono-Gebühren frdl. Gebrauch machen zu wollen 
Direkte Einsendung des Abono-Betrages 
In SCHECK - GIRO — BONO POSTAL 


LA SEMANA ISRAELITA 
PueyTredoa 2190, l 9 izq. 
Capital 

Hierdurch überweise leb Qm ec den 

Setrag von m$n .. aus 

nächste hender Abrechnung, ln Er¬ 
wartung Ihrer Quittung begrüsse 
ich Sie 


Jahr 

1866: , i , • 

m/n 

700 

Jahr 

1967: .... 

m n 

1.000, 

Pro Quartal: >•>< 

m/n 

250. 


(Name) 


(Adressen 

N. B.: Wir bitten m 

-^htec an: LA SEMANA ISRAJE- 
LITA. 


(Nicht gewünschte Zahlung 

ansstrelehen) 










































































Vlernt». 18 de 1967 


LA 8EMANA I 8 R A £ L I T A 


Ano XXVIII. — N* 2231 — 7 


F~~ 






Blick in die Welt 

ven HAROLD SCHWARCZ 

PRAESIDENT Johnson ersuchte den Kongress um Fr- 
iw *>ung der Steuern. — _ . . . 

EIN AUFSTAND der Bauern soll Rote« China be¬ 
drohliche Formen angenommen haben. 

ÜN JERUSALEM wurden Sicherheitsmassnahmen gegen 

ftebeteure getroffen. — 

DIE AEGYPTER behaupten, es würden sich noch mehr 
5.000 inrer Landsleute in israelischer Gefangenschaft 

befinden. — _.. . _ _ 

IWE PEKINGEOR Regierung beschuldigt Indonesien, 
die Beziehungen zwischen den beiden Landern unterbre¬ 
chen zu wollen. — 

ZU UNRUHEN aus rassischen Gründen kam es auf de** 
Meinen Insel Mauritius im Indischen Ozean, aul der wäh¬ 
rend des letzten Weltkrieges viele Flüchtlinge Zuflucht ge 

fanden hatten. — 

IN NIKARAGUA wurden 18 Extremfeten verhaftet, die 
•verschiedene Attentate verübt haben sollen. — 

WIE DER MOND von hinten aussieht, darüber infor¬ 
mierten die neuesten Aufnahmen, die von den Amerika¬ 
nern gemacht worden sind. — 

BRITISCH-HONDURAS iBelice) soll nicht Guatemala 
♦'inverleibt werden, wie von den Engländern entgegen um¬ 
laufenden Gerüchten festgest^llt worden ist. — 

ZWEI POLIZISTEN stehen in Detroit wegen der Tö 
tung von Negern vor Gericht. — 

WILLY BRANDT, der bundesdeutsche Aussenminister, 
ist von seinem Besuch aus Rumänien nach Bmn zurück¬ 
gekehrt. — 

IN KUBA wird ein Schauprozess gegen ..Kriegsverbre¬ 
cher" vorbereitet. — 

DER KLEINKRIEG gegen die Rebellen im Kongo ist 
keineswegs beendet. — 

MAO TSE TUNG gab erstmalig zu, dass die Rebellen 
gwegen sein Regime mit einer militärischen H n fe rechnen 

können. — 

DER BUERGERMEISTER von Hiroschima erliess ei¬ 
nen Aufruf gegen den Atomkrieg am 21. Jahrestag der Ka¬ 
tastrophe, die von der ersten Atombombe angerichtet wor 
den war. — 

DIE RUSSEN stellten die zweite grosse Oelleitung in 
Sibirien fertig. — 

ALS LETZTER der westeuropäischen Aussenminister 
machte der Italiener Fanfani seinen Besuch in Bukarest. — 
DE GAULLE verteidigte in einer neuen Rede seine ..Er 
klärung von Quebeck“ und andere politische Aktionen, die 
von der französischen Oeffentlichkeit scharf kritisiert wor¬ 
den sind. — 

URUGUAY beschloss eine neue Kursentwertung des 
uruguayischen Pesos. — 

AUS NIGERIEN werden heftige Kämpfe gemeldet, 
fhfreh welche die Regierungsliuppen gezwungen werden, 

an zwei Fronten zu operieren. — 

DIE SOWJETUNION wurde nach eigener Mitteilung 
von der rotchinesischen Garde provoziert, als der Kapitän 
eines russischen Schiffes von Rotgardisten gefangen ge¬ 
nommen wurde. — 

STREIKEN DE Studenten besetzten die Katholische 
Universität in Santiago de Chile. — 

ZU EINEM schweren Grenzzwischenfall kam es in 
Hong Kong, als die Soldaten Rotchinas das Feuer gegen 
britische Polizei eröffneten. — 


ZUM AUFBEWAHREN 

WIE LIEDEN DIE FEIERTAGE IM JAHRE 572ß? 


Erew Rosch Haschana 

1. Tag Rosch Haschana 

2. Tag Rosch Haschana 
Zorn Gedaljia 

Kol Nidre 
Jom Haki purim 
Erew Sukot 

1. Tag Sukot 

2. Tag Sukot 
Hoschana Rabba 
Schemini Azeret 
Simchat Tora 
Schabbas Bereschit 
Zerstörung der Synagogen 

in Deutschland 
Eirew Chanuka 

1. Tag Chanuka 

2. Tag Chanuka 
Fasten Assara de Tewet 

Chamischa Assar bi 
Schwat _ Neujahrs¬ 
fest der Bäume 
Fasten Ester 
Purim 

Sehuschan Purim 
Erew Pessach 

1. Tag Pessach 

2. Tag Pessach 

7. Eirew Pessach 

8 . Tag Pessach 
Gedenken an den Auf¬ 
stand im Warschauer 
Ghetto (27. Nissan) 

Yom Haazmaut — 5. Ijar 
20. Unabhängigkeitstag 
Israels 
Lag be’Omer 
Erew Schawuot 

1. Tag Schawuot 

2. TTag Schawuot 
Fasten 8 chiva assar 

bTamus 

Brew Tlscha be’Aw 
Faxten TI sc ha be’Aw 
Erevr Rosch Haschana 
5729 


Mittwoch, d. 4. Oktober 1967 
Donnerstag, den 5. Oktober 
Freitag, den 6. Oktober 
Sonntag, den 8. Oktober 
Freitag, den 13. Oktober 
Sonnabend, den 14. Oktober 
Mittwoch, den 18. Oktober 
Donnerstag, den 19. Oktober 
Freitag, den 20. Oktober 
Mittwoch, den 25 Oktober 
Donnerstag, den 26. Oktober 
Freitag, den 27. Oktober 
Sonnabend, den 28. Oktober 
16. Marcheschwan 5699 
9. November 1938 
Dienstag, den 26 Dezember 
Mittwoch, den 27 Dezember 
Donnerstag, d. 28. Dezember 
Donnerstag, d. li. Januar 

1968 

Mittwoch, den 14 Februar 

Mittwoch, den 13. März 

Donnerstag, den 14 März 
Freitag, den 15. März 
Freitag, den 12. April 
Sonnabend, den 13. April 
Sonntag, den 14. April 
Freitag, den 19. April 
Sonnabend, den 20. April 


Donnerstag, den 25. April 


Freitag, den 3. Mai 
Donnerstag, den 16 Mai 
Sonnabend, den 1. Juni 
Sonntag, den 2. Juni 
Montag, den 3. Juni 

Sonntag, den 14 Juli 
Sonnabend, den 3 August 
Sonntag, den 4. August 

Sonntag, den 22. September 


, K£ft£n 

KAV£m£T 

C£fS«Ä££ 
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COMITE CENTHOE URur 6 « 

Corrientea 2294 — VI. Stack — T. E. 48-3695. 48-5683 


Rehabilitadas 90 heetareas cerca de la frontera 

Se c ompletaron los trabajos vada por el Moshav Sh* ar 


de rehabilitaciöu de un te 
rreno de 90 heetäreas situa- 
do en la Galilea Superior. 
Hace varios meses. fueron he- 
ridos alli por la explosiön de 
una mina, ßicte traba.iadores 
del Keren Kavemeth Leis- 
rael. 


Yashuv, colinda a 1 este con un 
camino de patru’ T as que corre 
debajo de la posieiön siria de 
Tel Azaziat. Los trabajos de 
rehabilitaciön se adelantaron 
bajo la eonstante agresiön 
siria de que fueron objeto los 
hombres v tractores que labo- 


Efeta tierra que serä culti I raron en dicho lugar. 

AUS UNSERER ARBEIT 


Anlässlich des ?M). Geburts¬ 
tages von Frau Rosa Uh«, 
st »bin wurden durch die Mit 
arbeit von Herrn Alex Siclski 
$ 14.1000.— für den KKL ge 
sammelt; auf den Namen der 
Jubilarin werden Bäume im 
,.Bosque Indepmdencia Ar- 
gentina“ gepflanzt. 

Anlässlich der Geburtstags¬ 
feier bei der Familie Ricardo 
Levy wurden zugunsten des 
KKL $ 5.000.— gespendet, 

wofür Bäum» gepflanzt wer¬ 
den. 

Familie Alex und Edith 
Sieiski. geh. Levi, überwies 
uns $ 21.000.— für die Pflan¬ 
zung von 70 Bäumen zum An¬ 
denken an ihren Vater, Herrn 
Ferdinand Levi j. A. anläss¬ 
lich der Beendigung der 


Sch losch im (30 Tage nach 
seinem Ableben am 22. Au¬ 
gust. 

Wir danken allen unseren 
Freunden und Mitarbeitern. 

Pflanzt Bäume bei jeder 
Gelegenheit aus Solidarität 
mit Israel im „Bosque Inde¬ 
pendent* ia Argentina“. 

Bluraenabloesung 

n Form von Glückwunscb- 
sowie Trauer - Telegrammen 
und Baumdiplomen oei jeder 
Gelegenheit bitten wir unter 
folgenden Telefon-Nummern 
aufzugeben: 

70-4696 Sra. Blumenthal 
11—13 Uhr 

64-296o Sra. Lu oa scher 
54-3201) Frl. Werta^-imer 
48-5683 Sekretariat 
48 3695 


Gemeinden und Vereine 


(Fortsetzung der Vereins- 
nacnrichten von Seite 6) 

V / \ V 
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ARAOZ 2854 — Buenos Aires 

Meisterschaft 1967 

Ergebnisse der 5. Runde: 
Bar Kochba — J. Weiz- 

mann 1 * 1 

CASA — Bet Israel 1:0 

NCI — Bat Am Lanüs 1:1 
Aciba — J. N. Bialik 2:2 
Macabi — Oriente 2:1 

SIJA — Macabi Hazair 1:1 

Damit haben sich in der 
Zone A die Mannschaften 
von J. Weizmann, SIJA und 
Bar Kochba für die Endrun¬ 
de klassifiziert. 

In der Zone B finden am 
Sonntag, den 20 August fol¬ 
gende Begegnungen statt, die 
entscheidend für die Klassifi¬ 
zierung sind: 

Sportplatz Fenix: 

13.45 Uhr Macabi — Aciba 
15.15 Uhr: CASA — J. Bialik 
Sportplatz Lamadrid: 

15 Uhr: Bet Israel — Oriente 

A. c. I. B. A. 

ARAOZ 2854 
Tel : 71-9059 - 72-2725 
KARTENVERKAUF FUER 
DIE GOTTESDIENSTE ZU 
DEN HOHEN FEIERTAGEN 
Umtausch nur für Mitglieder 

Sonntag, den 20 August, 
von 10 bis 12 Uhr. 

Montag, den 21. August, 
und Dienstag, den 22. August 
von 18 biß 20 Uhr 
Neuverkauf für Mitglieder 
und Gäste: 

Sonntag, den 27. August., 
von 10 bis 12 Uhr. 

Montag, den 28. August, 
und Dienstag, den 29. August 
von 18 bis 20 Uhr 

Die Karten für unsere Ju¬ 
gend werden an den gleichen 
Tagen wie die Karten für die 
Erwachsenen ausgegeben. 

Wir bitten zu beachten, 
dass der Kartenverkauf fiir 
Mitglieder nur gegen Vorzei¬ 
gung des gültigen Carnets 
»tattfindet. Ebenfalls bitten 


wir die alten Karten zur 
schnelleren Abfertigung mit¬ 
bringen. 

GENERALVERSAMMLUNG: 

Die 31. Generalversamm¬ 
lung findet am 30. August d. 
J. um 20 Uhr 30 in unserem 
Heim. Araoz 2854. statt. 
KULTURKOMMISSION: 
Gemeinschaftsveranstaltung: 

El Seminario rabinico se 
presenta bajo la direcciön del 
rabino Marshall Meyer. Diese 
Veranstaltung findet in der 
Lamroth Hakol, Ca serös 1450 
Florida am Mittkoch, den 23. 
August, um 20 Uhr 45 statt. 
Herr Rabbiner Marshall Mey¬ 
er und Schüler des Seminars 
werden über die Arbeit, die 
Ziele und Auswirkungen die¬ 
ser wichtigen Institution be 
richten. (In spanischer Spra¬ 
che). — 


Gründung neuer 
Fabriken 

Tel Aviv. — Die Gründung 
von zwei neuen Industriebe¬ 
trieben und die Ueberfii Ir¬ 
rung von drei Unternehmen 
aus dem Zentrum des Lan¬ 
des in Entwicklung« bezirke 
wurde von der Investitions- 
zentrale bestätigt, d. h. für 
diese Projekte werden die im 
Invesiit ionsgeset? vorgesehe¬ 
nen Vergünstigungen ge¬ 
währt. 

Es handelt sich um Inve¬ 
stitionen in Höhe von 12 Mil¬ 
lionen IL, ein Teil davon in 
Devisen. 

Bei einem der neuen Un¬ 
ternehmen handelt es rieh 
um eine Fabrik in Ascbkelon 
für Ue^ekühlte Lebensmit¬ 
tel. Ekie Gruppe von Inve¬ 
storen will dieses Unterneh¬ 
men unter Aufwendung von 
1,6 Millionen IL errichten. 

Ausfuhr «en Kaffe« 

Tel Aviv. — Israel wurde 
als Mitglied in das Interna 
tionaie Xaffeeke rtell auf ge¬ 
nommen. Demzufolge darf Is¬ 
rael einerseits nicht mehr 
Gelegenheitskäufe in billigem 
Kaffee auf den Weltmärkten 
vornehmen, auf der anderen 
Seite fallen aber die Schwie¬ 
rigkeiten beim Export des 
pulverisierten K vffees fort. 


Israel Discount 
Bank Ltd. 

Die Israel Discount Bank 
Ltd. kündigt die Eröff¬ 
nung neuer Filialen an. 
Dieses Bankinstitut, das 
stets mit den Ereignissen 
und Bedürfnissen in Isra¬ 
el Schritt hält, hat zwei 
neue Filialen am West 
ufer des Jordans und eine 
Filiale in Gaza eröffnet. 
Insgesamt sröffnete die 
Bank in den befreiten Ge¬ 
bieten 6 neue Filialen. 


Konzert in New York 

New York. — MU donnern¬ 
dem Applaus wurle das israe¬ 
lische Philharmonische Or¬ 
chester in dieser Stadt bei 
seinem ersten von 20 Konzer¬ 
ten empfangen, die es im 
Laufe von 24 Tagen in 15 
Städten in den USA und Ka¬ 
nada gab. Das Orchester von 
110 Musikern spielte in ei¬ 
nem überfüllten Saal unter 
der Leitung von William 
Steinberg und Rudolf Serkin 
als Solist. Die 2.800 Plätze, 
die dieser Saal fasst, wurden 
im Laufe einer einzigen Wo¬ 
che verkauft. Die Einnahmen 
fliessen dem Dinglich keits- 
fonds für Israel zu. (ITA) 


THEODOR HERZL GESELLSCHAFT 
Die Gottesdienste an den 

Hohen Feiertagen 

(3. bis 14. Oktober) 

finden — wie in früheren Jahren — im 
Salon Sarin lento 2523 statt. 

Kantoren: E. Jungmann u. I. Gurevich 
mit verstaerktem Chor 

Die Erneuerung der Plaetze des Vorjahres fin¬ 
det im Salon an folgenden Tagen statt: 
Sonntag« 20. Aug. 10—12 Uhr 
Mittwoch, 23. Aug. 19—21 Uhr 
Sonntag, 27. Aug. 10—12 Uhr 

Nach diesen Tagen verfügen wir über die nichterneuer 
ten Plätze. Deshalb bitten wir, die vorstehenden 
Datest einzuhalten. 

Ein entsprechendes Rundschreiben ist an alle Vorjahrs- 
Teilnehmer gesandt worden. — Bei Nichterhalt bitte mit 
genauer Adressen-Angabe zu reklamieren unter 
70-7606 oder 38-5816. 


SPUREN DES KRIEGES 



Zerstoerungen in den Grenz-Kibbuzim 

Jüdische Solidaritaet 


COMITE CENTROEUROPEO 

DE LA CAMPAAA UNIDA (Keren Hajessod) 

SARMEENTO 237$. UL — T. E. 47-3820 
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Die Kriegsbeute Israels 


EI. EJEMPLAR 
en toda la Repüblica 


20 .- 


PUEYRREDON 2190 1» izq„ 
Buenos Aires 
T.E. 83-2613 


Die Kriegsbeute der Israelis aus den 
Kämpfen Anfang Juni ist eine Fundgrube 
für die Techniker und Taktiker der westli¬ 
chen Welt. Da die Sowjetunion und an¬ 
dere Ostblockstaaten, vor allem die Tsche¬ 
choslowakei, modernste Waffen und Aus¬ 
rüstung an die Araber geliefert haben, 
lässt dieses Material Rückschlüsse zu auf 
die Rüstungsplanung und militärische 
Konzeption des Warschauer Paktes. 

Die Auswertung der Beute ist längst im 
Gange. In den USA werden mehrere un¬ 
beschädigt in israelische Hand gefallene 
•ow jetische Düsenjäger vom Typ MIG 21 
getestet. Die israelischen Kampftruppen 
haben erbeutete Waffen, so den automa¬ 
tischer Karabiner Kalaschnikow AK, schon 
während der Kämpfe benutzt; sie waren 
zum Teil besser als die eigenen Waffen. 

Von Waffen und Gerät aus dem arabi¬ 
schen Arsenal interessieren die folgenden 
im Westen besonders, sei es, weil sie ent¬ 
sprechenden westlichen Mustern überlegen 
sind, sei es, weil die Rüstungsplanung der 
NATO-Länder sie bisher nicht vorsah: 

Flugabwehr MG ZPU: Als Zwillings- und 
Vierlingsgeräte gefürchtet, vor allem 
beim Einsatz zur‘Unterstützung der Infan¬ 
terie. 

Panzerabwehrrakete GAZ-69 (NATO 
Bezeichnung „Snapper“): Zwischen 500 
und 2.000 Meter sehr wirksame Waffe, bei 
kürzeren Entfernungen vom Angreifer 
leicht zu unterfahren, da die Abschusskur¬ 
ve recht steil ist. 

Infanterieradar (beim Elektronikzug der 
ägyptischen und syrischen Infanterieba- 
taillone): Kleine, tragbare Geräte bis 3.000 

Meter Reichweite waren im Wesien be¬ 
kannt. Neu waren Geräte auf Drehplatt- 
formen, die Fahrzeugbewegungen bis 40 
Kilometer, Infanteriekolonnen bis 20 Kilo¬ 
meter und einzelne Infanteriereihen aus 
10 Kilometer Entfernung entdecken. 

Das 57-mm-radargesteuerte Flakgeschütz* 
Wird von israelischen Experten als ,,wirk¬ 
samste Flugabwehrwaffe“ bezeichnet. — 
Schussfolge 60 Granaten je Minute, jedes 
Geschütz hat sein eigenes Radargerät. Mit 
Zielobjektiv auch eine gefährliche Waffe 
für den Erdkampf, vor allem zur Panzer¬ 
abwehr. 

Raketenwerfer BM-13: Eine tschechische 
Weiterentwicklung des sowjetis hen Modells 
BM-24 Katjuscha. 36 Raketen, je 36 Kilo¬ 
gramm schwer, bilden eine Sa-ve; sie dek- 
ken ein Gebiet von 1500 mal 500 Meter mit 
Thermit, weissem Phosphor und schrapnell¬ 
artiger Munition ein und wurden von der 
israelischen Infanterie besonders gefürch¬ 
tet. 

Weitreichende Kanone 130 mm; Bisher 


im Westen unbekannt, reicht bis 27 Kilo¬ 
meter. Jedes Geschütz verfügt über ein ei¬ 
genes Leitgerät, jede Batterie über ein ei¬ 
genes Abwehrradar. 

Haubitze M.1966: Eigenes Leitgei ät ver¬ 
leiht Treffsicherheit bis 22 Kilometer Ent¬ 
fernung; in grosser Zahl von den. Israelis 
erbeutet. 

Nachtkampf panzer T-55: 39 Tonnen 

.Vhwer. lOO-nmi-Kanone. Mit leistungsfähi¬ 
ger Infrarot-Einrichtunng. Wasserdicht ge¬ 
gen Strahlung und chemische Kampfstoffe 
geschützt. 

Fla-Lenkwaffen SA-2: Zwar lm Einsatz 
gegen israelische Flugzeuge ohne Erfolg, 
trotzdem nach Ansicht der Experten wich¬ 
tigste Beute des Feldzugs, da drei Stütz¬ 
punkte unbeschädigt mit allem Zusatzgerät, 
Rechnern, Werkzeug, vollständigen Zeich¬ 
nungen und Einsatzanweisungen erobert 
wurden. 

Elektronik: Automatisierte Artillerieleit- 
stellen (Abwehrradar) stellen Richtung, 
Ausgangspunkt und Frequenz des feindli¬ 
chen Feuers fest. Rechner ermitteln die 
Werte für das Gegenfeuer. Neben dem 
schon genannten Infanterieradar wurden 
Infrarot -Geräte verschiedenster Bauart für 
den Nachtkampf erbeutet, die zum Teil im 
Westen unbekannt waren. 

Minenleger: Von Kettenfahrzeug ge¬ 
schleppt. Panzer- und Tretminen fallen 
durch Schächte und werden von der Ma¬ 
schine eingegraben. 600 Minen können in 
acht bis zehn Minuten auf einem Gebiet 
von 100 mal 50 Metern verlegt werden. 

Minenwerfer: Bündel von Tretminen wer¬ 
den mit Pressluft aus einem Kettenfahr¬ 
zeug etwa 50 Meter weit geworden. Die-Mi- 
nen schärfen sich im Flug und graben sich 
beim Aufschlag ein. 

Die arabischen Truppen waren also für 
die von ihnen angestrebte Art des Kampfes 
hervorragend ausgerüstet — allerdings setz¬ 
ten die Israelis ihr eigenes Konzept durch. 
Die Araber wollten ihre Ueberlegenheit in 
der Ausrüstung durch massierten Einsatz 
ihres Materials ausspielen. Sie scheiterten 
daran, dass die Israelis beweglicher, mit 
leichten Verbänden operierten und sich zum 
Beispiel nicht auf Artillerie-Duelle einlie- 
ssen, sondern die arabischen Batterien mit 
Fallschirmjägern im Handstreich nieder¬ 
kämpften. 

Selbst hohe ägyptische Offiziere geben 
zu, ihre Truppen hätten das beste Material 
gehabt, das derzeit verfügbar ist. Es hätten 
jedoch Zeit und Gelegenheit zu ausrei¬ 
chender. systematischer Ausbildung gefehlt. 

Moskau scheint daraus die Konsequenz 
zu ziehen: Die Zahl der sowjetischen In¬ 
strukteure für die Araber wird vervielfacht. 

(Aus ,,Die Welt“, Hamburg) 


Verhaftung von Terroristen 


Jerusalem. — Die israeli¬ 
schen Behörden verfügten in 
der vergangenen Woche die 
Verhaftung zweier arabischer 
Notabein in der Altstadt von 
Jerusalem. Einheiten des is¬ 
raelischen Sicherheitsdienstes 
fahndeten nach Mitgliedern 
der El Fatach-Banden. Etwa 
50 Araber wurden unter dem 
Verdacht festgenommen, mit 
dieser Terroristengruppe in 
Verbindung zu stehen. 

Hafez Tachbub. ein 40jäh¬ 
riger Rechtsanwalt, und Mus- 
sa Bl Bitar, der Direktor ei¬ 
ner arabischen Versicherungs¬ 
gesellschaft und ehemaliger 
Kandidat für die transjorda 
nische Deputiertenkammer, 
wurden im Zusammenhang 
mit dem 24stündigen Gene¬ 
ralstreik der arabischen Ge¬ 
schäftsleute in der Altstadt 
als Aufwiegler angeklagt. 
Man brachte sie in das Ge¬ 
fängnis von Ramie, wo sie 
eine 3mönatige Gefängnis¬ 
strafe verbüssen müssen, die 
von der israelischen Militär¬ 
verwaltung aufgrund der 
noch bestehenden Notverord¬ 
nungen ausgesprochen wurde, 
welche.die britische Mändafca- 
verwaltung iiu Jahre 1945 er- 


| lassen hat. Vier weitere ara¬ 
bische Notabein wurden in 
nördliche Städte verbannt 
weil auch sie die arabische 
Bevölkerung zu diesem Streik 
anstifteten. 

Wie verlautete, standen 
weitere Verhaftungen von 
Arabern bevor, welche eigens 
aus Transjordanien kamen, 
um den Streik zu organisie 
ren. 

Den Sicherhe*ts-Einheiten 
gelang es, zahlreiche El-Fa- 
tach-Terroristen festzuneh 
men. Sie entdeckten versteck¬ 
te Waffen in einem arabi¬ 
schen Flüchtlingslager in der 
Nähe von Jericho Laut offi¬ 
zieller Mitteilung des israeli 
sehen Sicherheitsdienste« be¬ 
reiteten die Terroristen, wel¬ 
che durch ihre Blitzüberfälle 
auf die israelischen Gienzko^ 
lonien Zerstörung und Tod 
gesät hatten, die Wiederauf¬ 
nahme ihrer Sabotagetätig 
keit vor. 

Die Verhaftungen setzten 
ein, nachdem ein israelischer 
Sicherheitsbeamter einen der 
Fatach-Leute auf einem Fo¬ 
to erkannte, das einem der 
Dokumente des orarisjordani- 
schen Geheimdienstes beige¬ 


fügt war, welche die Israelis 
bei den Kämpfen im Juni 
fanden. Seine Spur wurde ver¬ 
folgt, und als der Mann ein 
arabisches Cafe betrat, in 
dem er sich anderen Arabern 
zugesellte, wurden sämtliche 
Verschwörer festgenommen. 
Bei den Verhören gaben die 
Araber zu, Mitglieder dieser 
Terroristen-Organisation zu 
sein und die Wiederaufnahme 
der Sabotageakte zu planen. 
Sie verrieten auch den Ver¬ 
bleib von Kameraden, welche 
die Israelis in den Flücht¬ 
lingslagern von Hebron, Jeri¬ 
cho und Bethlenem dingfest 
machen konnten. 

Bei der Durchsuchung die¬ 
ser Lager wurden auch Muni¬ 
tion, Maschinengewehre, Ex¬ 
plosivstoffe und Handgrana¬ 
ten, sämtlich rotchinesischer 
Herkunft, sowie Pläne für die 
Fortsetzung des Guerillakrie¬ 
ges gegen Israel von trans- 
jordäniachem und syrischem 
Territorium aus entdeckt. 

Die israelischen Militärbe¬ 
hörden teilten mit, dass die 
Schliessung einer Anzahl von 
Geschäften in Ostjerusalem 
verfügt worden ist, deren Be¬ 
sitzer sich an dem 24stündi- 
geu Streik beteiligten. 


Grosse En twicklungsp laene 


Nach Beendigung der mili¬ 
tärischen Handlungen neh¬ 
men die verschiedenen Mini¬ 
sterien eine Reihe von Ent 
Wicklungsplänen in Angriff. 
Mit diesen Projekten befass¬ 
ten sich der Leiter der Rech¬ 
nungsabteilung im Finanzmi¬ 
nisterium. Ben Dror. der zu¬ 
gleich auch für die Brenn¬ 
stoffangelegenheiten zustän¬ 
dig ist, ferner Vize-Entwick 
lungsminister Schaari und der 
Direktor seines Ministeriums, 
Israel Galed. 

Die Regierung möchte be¬ 
reits in nächster Zeit mit 
dem Bau einer neuen grossen 
Oelleitung von Blat nach 
Aschdod beginne»!. Die Pia 
nungsarbeiten für diese Lei¬ 
tung, deren Kapazität dop¬ 
pelt so gross wie die der al¬ 
ten Leitung sein soll, sind 
schon abgeschlossen. Die In¬ 
angriffnahme der Bauarbei 
ten verzögert sich, weil an 
diesem Projekt ausländische 
Gruppen beteiligt werden sol¬ 
len. 

Finanzminister Sapir und 
Ben Dror haben mit auslän¬ 
dischen Interessenten Ver¬ 
handlungen geführt. Nach 
Auffassung des Finanzmini¬ 
steriums soll die Gruppe des 
Barons Edmond de Roth¬ 
schild. dem die Oelleitung 
Elat-Haifa gehört, an dem 
neuen Projekt nicht beteiligt 
werden. Wenn die neue Lei¬ 
tung zustande kommt, so 
muss eine Raffinerie in Asch¬ 
dod gebaut werden. Die neue 
Oelleitung kann jährlich drei 
Millionen Tonnen nach Asch¬ 
dod pumpen — also weit über 
den Bedarf Israels hinaus, 
und der Ueberschuss soll für 
Verarbeitung und Export be- 
nutzt werden. Dabei ver¬ 
spricht das Finanzministeri¬ 
um, dass die raffinierten Del- 
Produkte in Zukunft weit bil 
liger als heute sein sollen. 

Die Rothschild-Gruppe will 
ihre Oelleitung ebenfalls er¬ 
weitern, eine Pumpstation in 
Aschdod bauen und auch 
sonst Verbesserungen einfüh¬ 
ren, um die Kapazität ihrer 
Leitung zu steigern. 

PHOSPHAT-VORKOMMEN 

Das Eintwicklungsministeri- 
um beschäftigt sich zugleich 
mit der Förderung des Aus¬ 
baus der chemischen Indu¬ 
strie im Negew und der Aus¬ 
nutzung der Phosphat-Vor 
kommen. 

Zwei grosse amerikanische 
Gesellschaften werden sich 
mit der Ausnutzung der Vor¬ 
kommen beschäftigen. Die ei¬ 
ne wird sich am Aufbau des 
chemischen Kombinats in 
Arad beteiligen, die zweite 
am Abbau der Phosphat-La 
ger in En Jahaw. Von dort 
sollen jährlich 600.000 Tonnen 
Phosphate über Elat expor¬ 
tiert werden. 

Mit einer italienischen Fir¬ 
ma wurde ein Abkommen ab¬ 
geschlossen, laut dem sie ab 
Januar 1970 jährlich 50.000 


An unsere Leser 

Wir bitten, davon Kennt¬ 
nis zu nehmen, dass der 
Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe am Mittwoch, 
den 16. August, 15 Uhr 
war, da wegen des staatli 
>hen Feiertages am gestri¬ 
gen Donnerstag nicht ge¬ 
arbeitet wurde. 


Tonnen von den Ferfcigpro 
dukfcen dos chemischen Kom¬ 
binats von Arad abnehmen 
wird (u. a. Schwefel- und 
Phosphat - Säure). Für das 
Kombinat in Arad werden 
von der Regierung und dem 
nordamerikanisenen Partner 
insgesamt 40 — 50 Millionen 
Dollar investiert werden. Die 
Regierung muss ausserdem 10 
Millionen IL für die Infra¬ 
struktur aufwenden, d. h. 
Bau von Chausseen, Bau ei¬ 
ner Eisenbahn-Nebenstrecke, 
Wasserleitungen Stromanla¬ 
gen usw. Vorsitzender des Di- 
rektoriums des chemischen 
Kombinats ist Meir Sherman 
von der Paz Gesellschaft in 
Haifa. 

Das Entwicklungsministeri¬ 
um will ausserdem die Elek¬ 
trizitätsgesellschaft weit ak¬ 
tiver als bisher in den Dienst 
seiner Entwicklung« - Pläne 
steilen. Innerhalb von zwei 
Monaten wird ein neuer Ge¬ 
neraldirektor der Elektrizi¬ 
tätsgesellschaft ernannt wer¬ 
den, der zum Jahresende sei¬ 
nen Posten übernehmen soll. 
Innerhalb der Elektrizitäts 
gesellschaft sollen durchgrei¬ 


fende Rationalisierungsmas 5 - 
nahmen verwirklicht werden, 
Vizeminister Schaari und der 
Direktor des Ministeriums, 
Galed, besprachen Pläne in 
dieser Richtung während ih¬ 
res Aufenthaltes in London 
mit britischen Sachverständi¬ 
gen. 

Der Direktor dea Ent Wick¬ 
lungs - Ministeriums, Galed. 
hat einen bestinumten Vor¬ 
schlag für den Posten des Ge¬ 
neraldirektors der Eäektrizi- 
tätsgesellschaft, aber auch 
im Ausschuss der Wirtsohafts 
minister wurden Kandidaten 
genannt, unter ihnen meh¬ 
rere hohe Offiziere. Daher 
steht noch nicht fest, wem 
endgültig dieser Posten zu¬ 
fallen wird. 


Gefaengnis für 
Rockwell 

Chicago. — Der Führer der 
amerikanischen Nazi-Bewe¬ 
gung, Lincoln Rockwell, wur¬ 
de kürzlich wegen Anzette¬ 
lung eines Aufruhrs zu drei 
Monaten Gefängnis verur¬ 
teilt (AWZ) 


Verluste der arabischen Luftwaffe 
in den ersten zwei Kriegslagen 

AEGYPTEN: 

Bombenflugzeuge; 

Jagdflugzeuge; 

Transportflugzeuge; 


«. * « * :# 


Tupolev 16 
nyuschin . 

3ujoy 7 c .. .. iV 

MIG 21.. . 

MIG 19 .« .. ... r * 

MIO 15 und 17 M . 

An 12 

Ilyuschin 14 
Helikop. Mi4 
Helikop. Mi 6 .. .. .. .. .. 
Andere Modelle v. Helikop. 

Insgesamt ... .. 


* ftr 
M ►* •* 
• * '* * * «l 


30 

27 

10 

95 

20 

82 

8 

24 

1 

8 

4 


SYRIEN: 

Bombenflugzeuge: 

Jagdflugzeuge; 

Helikopter: 


Ilyuschin 28 .. . * 

MIG 21.. 

MIG 15 und 17 .. 
MI4. 


* •) 


r • • • • • • 
9 • •• • « 
£•* ;• • • • 


309 


32 

23 


Insgesamt 


TRANSJORDANIEN: 


Jagdflugzeuge: 
Transportflugzeuge: 
Helikopter. 


Hunter 


Insgesamt 


Anm.: eines der Transportflugzeuge war ein Devon, 
der dem in Amman beamteten britischen Luftwaffen¬ 
attache gehörte). 

IRAK: 


Bombenflugzeuge: 
Jagdflugzeuge; 

Transportflugzeuge; 


LIBANON: 

Jagdflugzeuge; 


Tupolev 16 
MIG 21 .. .. 
Hunter .. .. 


Insgesamt 


•• •» »» 
* • .<►■* »• 
• • * • • •• 
•* 


Hunter .. ., •« *• •• »» 

Gesamte Verluste .. 416 


Im gleichen. Zeitraum beliefen sioh die israelischen 
Verluste au< insgesamt 26 Apparate. 
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